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Kein Zuzug ins Saltikum .
Die Reichsreqierunq hat sich in ihrer Sihung am Montag

mit der neuen Note der Entente wegen der Nänmnug des
BaltilumS beschäftigt . Nachdem am 11 . d. Mts . bereits die
gällzliche Einstellung der Berpflegungszufuhr an die wider -

ipenstigen Truppen im Baltikum verfügt worden war , ans -

genommen an die Truppenteile , die sich nachweislich anf dem
Auckmarfch befinden « nd denen nach den Etappcnstationcn Ber -

pflcauug entgegengeschickt wird , soll nun auch jeder Personen -
Verkehr nach dem Baltikum sofort gesperrt werden und nur
Leerzüge zur Abholung der Truppen hinausfahren dürfen .
Ebenso sind verschärfte 51oiltrollmaßnahmcn getroffen worden ,
um jede verbotene MunitiouSzufnhr unmöglich zu
machen . Der General Graf von der Goltz , der anwcisungs -

«cmäß
den letzten Rückmarschbefehl der Regierung nnd ihren

lusrus au die Truppen diesen noch bekannt gegeben und mit
allem Nachdruck auf Befolgung hingewirkt hat , hat ' am 12 . das
Kommaudo endgültig an den General v. Eberhard abgegeben
uud wird dieser Tage in Berlin erwartet .

Der Stettincr ftrachl » und Passagierdampfer „ Holthia * ist
von der letlischen Regteruna mit Beschlag belegt worden . Die
Mautiichoit rnupte das Schaff Verlasien und befindet sich in Libau .
Der Danipfer diente zum Truppen - und GefangeneniranSport .

Awaloff - B- rmondl hat an Denckin ein fiegverkündendes
Telegramm verschickt und ihm die Hoffnung ausgesprocken ,
nun bald vom Westen her auf die Bolschewiki iosscdlagen
zu können . Riga ist aber noch nicht in seinem Besitz und �en
Letten , die die deutsche Gesandtichoit an der Abreise verhindert haben ,
eilen E n t e n te - K r ie g S s ch i s fe zu Hilfe . Am Ende weiden

noch thre Kanonen gegen die anttbolschewtstischen . Weilnisien *
donnetn und so Lenin und Trotzky helfen I Einerseits will ja die
Eniente die Bolschewiki niederwerieu , andererseits aber die Rand «
staalen als ihre Werkzeuge aufrechlerhaiten , um den heiiloS ge -
fürchteten , jedoch nolwendigen , späleren deulsch - ruffischen Wirtschaft -
lichen Zusammenschluff zu hindern . Desien Notwendigkeit erkennen
nun auch Leute wie Sasonoff . der frühere zaristische Auhenminister ,
den doch die Entente wahrlich nicht für einen heimlichen
WeltrevolutionSr oder besonderen Deutschenfreund ansehen wird .

Aur Einigungsftage .
In der letzten Ninnmer der . Welt am Montags , die

ganz der Einigungsfrage gewidmet ist , findet Kautsky das

treffende Wort der Situation , mdem er sagt , daß die Einigung
nie notwendiger , aber auch nie unmöglicher war als jetzt . Es

ist ein trauriges Fazit einer Lebensarbeit , die dem So -

zialisinus gewidmet war , feststellen zu muffen , daß die Ar -

beiterbewegung nicht imstande ist , das zu vollbringen , was

jedes ihrer Mitglieder als notwendig erkennen muß .

In seinem guten Willen , vielleicht doch den richtigen Weg
zu finden , sagt dann Kautsky , man müßte einmal unter -

der deutsche Beauftragte in Riga Donnerstag verhaftet worden sei , �fitcheii , unter welchen Bedingungen eine Einigung möglich

Der nordrusfische General Iudenlsich hat Swiloff als LandeS -
vertäter erklärt . Die zaristischen Generale scheinen in ihm einen

Empotkömml ' ng zu erblicken , obgleich seine Leute doch ganz im

großrussischen Sinn arbeilen und er selbst sich soeben zum General «

gouverneur der » Provinz Kurland " ernannt haben soll . Bei seinem

Einzug in Mitau flaggten die Bewohner denn auch stilgerecht weiß -
blau - rot — die alle russische Trikolore I

AuS Riga «n Mitau eingetroffene Arvilpersonen melden , daß

ebenso der deutsche Beauftragt « in Liba » mit seinem Personal .
Gegen die Verhaftungen wurde lei der lettischen Regierung Pro -
test eingelegt .

Die Letten haben das WaffenstillstandSoingebot Nwaloff - Ber -
mondtS bisher nicht beantwortet .

Eine Beröffenilichnng der letlischen Regierung wirst dem Gene -
ral v. d. Goltz vor , daß er über die RäumungSfrag « gar nicht mit
der rechtmäßigen letlischen Regierung verhandelt , sondern daS

besetzte Land eine hergelaufenen Abenteurer — eben dem Ameloff -
Bermondt nnd einem meuternden Söldnethaufen übergeben habe , der
seinerzeit die lettische Negierung überfallen hatte . Leitland und
die Randstaaten kämpften gegen die Bolschewiki und daS mtt solchem
Erfolg , daß die Bolschewiki ihnen jetzt den Frieden anböien . Ber -
mondl aber habe den Befehl Judenitich ' , sich an einen bestimmten
Frontabschnitt zu begeben , nicht ausgeführt . Bemerkenswert er -
scheint folgende Erklärung :

Dit lettländische Regierung besteht uuS Letten , Deutsche »,
Russen uud Juden und ist dem Lettlandischeu Bolksrate vcr -
antwortlich , der aus allen Nationalitäten und auS allen poli¬
tischen Parteien , aiicgenommeu die Bolschewiki , gebildet ist .
Nusgenommcu eine kleine Adelscliqne uud ihre vereinzelteu
lcttischeu Strohmänner , setzt sich daS ganze lettländische Boll

für die lettländische Republik ein und ist überzeugt , daß dieses
auf nationalem Ausgleich , politischer Demokratie und sozialer
Gerechtigkeit begründete Staatswesen daS einzige ideell und
materiell wahrhaft wirksame Bollwert gegen die Fluten des

Bolschewismus , gegen die Desorganisation , Rechtlosigkeit nnd

Gewalttätigkeit von rechts nnd links ist .

Die Vorgänge im Soargebiet .
Die französische Polizei hat wieder 24 Plünderer verhaftet ,

welche an den öiaubzügen in St . Ingbert teilgcnoatmeu haben .
Bei den Unruhen in Saarbrücken wurden fünf Deutsche und

ein französischer Hauptmann getötet , andere Arbeiter und PciluS
verwundet . Die St . Ingbert benachbarten früher preußischen Ort -

schaften wurden von französischem Militär besetzt , weil von dort aus
die Aufruhrbewegung in das Saavgebiet getragen worden sei .

Marschall Koch hat die Erfüllung der Sonderfvrderungen der
E i s e n b a h n e r des CaargebietS , darunter die Abschaffung der

Grußpflicht gogenübe ' französischen Offizieren und die Zurück -
ziehung der farbigen DesatzungStruppen von den Fabrikwerkstälten ,
vorläufig abgelehnt . Dagegen wurde die Anmeldefrist
von Eisenbahnerversammlur . gen von drei Wochen (! ) auf fünf Tage
ermäßigt . — Di « Eisenbahner haben die Arbeit wieder aufgenom -
inen unter dem Vorbehalt , daß sie auf Erfüllung der Versprechungen
General Andlauers vertrauen können . Dagegen verharren die

Hüttenarbeiter größtenteils im Ausstand .
Allen im Saar gebiet nicht dauernd wohnenden Personen wurde

die Teilnahme an politischen Versammlungen oder die Zugehörig -
keit zu politischen Vereinen streng verboten .

As , cnn Mittwoch in Saarbrücken ein Zug mtt Kriegs -
gefangenen einfahren sollte , trieb der französische Bahnhofs -
kommandant eigenhändig mit der Reitpeitsche in der Hand
sämtliche Leute vom Bahnsteig hinweg . Die Menge vor dem Bahn -

Hof stimmt « dafür „ Deutschland , Deutschland über alles " an . Am

nächsten Tage mußte die Stadt 10 000 Mk. Geldstrafe bezahlen .
Die erzwungene „ Wahl " des französischen Leutnants Tardieu

zum Landrat im Kreise SaarlouiS ist vom General Andlauer
nicht bestätigt worden .

»
Die Pressezenfur ist in ganz Frankreich aufgehoben , der Be -

kagernngsziistand bis auf — — Elsaß - Lothringen !

Die Streiks ia Amerika .
Di « New Dotier Rvllpthrkntfcher haben die Arbeit niedergelegt .

Es streiken 10 000 Mann . Die Milchversorgung ist in Frage ge -
stellt . Es ist so gut wie siber , daß die Verhandlungen zwischen
den Bergarbeiter » uno den Kohtengrubeiibesipern sich zerschlagen
haben . Der AuSbtnch des Streiks wiid »ür den 1. November er -
wartet , er wird ungefähr 32ö 000 Bergarbeiler umfassen .

Hugo haase .
Die Untersuchung hat ergeben , daß eine neue Operation nicht

erforderlich ist . Haas « geht es besser .

wäre , und er fügt aufmunternd hinzu : „ Man sollte annehmen ,
unter Verzicht auf jedes Gewaltregiment von rechts und links

sowie auf jede Abhängigkeit von bürgerlichen Parteien und

ihren Werkzeugen müßte eine Einigung möglich sein . "
In derselben Nummer ber „ Welt ani Montag " sagt aber

der fiichere Demokrat Veit scheid , man müsse , wenn es

notwendig sei , zur Ueberwindung deS Kapitalismus auch

wagen , „sich über die Forderimgen ber formalen Demokratie

hinwegzusetzen " . Das sieht nicht wie ein Verzicht auf jedes
Gewaltregiment von links aus . Jeder Versuch von links ,
ein Gewaltregiment zu etablieren , hat aber die unausbleib -

liche Folge , ein Gewaltregiment von rechts ins Leben zu
rufen , das desto brutaler werden müßte , je weniger die So -

zialdemokratie in der Lage wäre , auf seine Methoden kon -
trollierend und mäßigend einzuwirken . Tie Entwicklung
würde dann dazu führen , alle Mittelparteien vom Zentrun :
bis zu den Unabhängigen auszuschalten , das deutsche Volk

wäre dann die Beute , nm die der weiße Terror der Mon -

archisten und der rote Terror der Koimnunisten miteinander

kämpften .
Um die Frage „ Demokratie oder Gewalt ? "

kommen wir nicht herum .
In den Lerfossungskämpfen , die vom 9. November bis

zum 11 . August dauerten und die vorläufig abgeschlossen
sind , hat dieDemokratie den Sieg davongetragen . Seit
dem 11 . August haben wir eine Verfassung , die dem Volke
imd seinen Vertretungen in Reich . Staat und Gemeinde die

Macht verleiht . Das Volk kann die Verfassung durch direkte

Abstlmnmug abändern und auf denrselben Wege auch sonst

jeden ihm nützlich scheinenden Vorschlag zmn Gesetz erheben .
Der Reichspräsident ernennt die Minister , darf sie aber nickfi
im Amt halten , wenn sie sich nicht mehr mit dem Vertrauen
der Parlamentsmehrhcrt ausweisen können . Das find die

Grundzüge unserer „ formalen Demokratie " .

Hente kann keine Einigungsdebatte an der Frage vorbei -

gehen , ob wir als ' Sozialisten die Grimdzüge der neuen Ver -

fassung anerkennen und verteidigen oder verwerfen und be -

kämpfen sollen , ob wir Verfassungsänderungen , die wir für
notwendig hallen , anstreben sollen auf dem Wege der Ver -

fassung selbst , also durch Parlaments - oder Volksbeschluß ,
oder auf dem Wege der Gewatt , indem wir uns als Minder -

heit in die Macht setzen und dekretieren , was weller zu
gellen hat .

Verzichten wir auf eine gewallfame Minderheitsherr -
schast , die wir Sozialdemokraten nicht nur für grundsätzlich
verwerflich , sondern auch für praktisch unmöglich haften , so
bleibt uns gar nichts anderes übrig , als verfasfungS -
mäßig zu operieren . Dann stehen toir aber sofort wieder
vor dem Problem der Zusammenarbeit mit den bürgerlichen
Parteien .

Man könnte sich eine Einigrmg vorstellen auf dem Boden
eines Beschlusses , wonach die Sozialdemokratie , solange sie
nicht über die Parlamentsmehrheit verfügt , in O p p o -

sition bliebe , also das Regieren den bürgerlichen Parteien
allein überließe . Aber würden die Arbeiter ein solches rein

bürgerliches Regiment , bei dem die Deutschnafionalen bald
die Hauptrolle spielen müßten , geduldiger ertragen als die

jetzige Koalitionsregierung ? Würde sich dann nicht der ,

Flügel , der da ? Minus an Mandaten durch ein Plus cm

physischer Gewaltanwendung auszugleichen wünscht , ver¬

stärken und gäbe das nicht bald eine neue Spaltung ?
Daß die Koalitionsregierung nur ein Uebel unter vielen

und daß der Belagerungszustand eine Schenßlichkell ist ,
braucht mast uns Sozialdemokraten nickst erst zu sagen . Aber
wäre es nickst besser , wenn die Unabhänigen , statt uns für
diesen unerfreulichen Zustand verantwortlich zu machen , zu
begreifen vorsuchen würden , w a r u m es dazu gekommen
ist ? Aus blinder Liebe haben wir uns doch wirklich nicht den

Bor ber Eisenbahndirektion Frankfurt a- M. erschienen Sonn - Bürgerlichen an den Hals ' geworfen , und aus bloßem Ber -
tag 15 000 bi ? 20 000 Arbeiter , um von dem Präsidenten Dr . Stapff

1 gnügen daran , staatsbürgerliche Freiheitsrechte zu meucheln ,
die Teilnahme des von den Arbeitern gewählten Verkehrs . � haben wir uns mit dem Belagerungszusrand nicht abgefunden .
a uS s chu sseS an den regelmäßigen P r ä s i d i a l s i tz u n g c n Ein bißchen guten Willen , aus diesen Zuständen herauszu -
der Direktion und daS Mitbestimmungsrecht in diesen zu Verlan- � kommen , dürste man uns doch zusprechen , nur den Weg
gen . Präsident Stapff sagte Erfüllung zu unter dem Vorbehalt, ' soll man uns zeigen , den Wog !
daß das Ministerium darüber endgültig zu enischeiden habe . Die ! Tie Unabhängigen können ihn uns nicht zeigen , weil sie
Forderungen der Arbeiterschaft waren bisbrr vom Präsidenten �ihn selber nicht wissen . Jeder von ihnen hat darüber seine bo -
verweigert worden . Gleichzeitig wurde von den Demonstranu ' w sondere Meinung , und was sie Zusammenhält , ist nur ihr
der Rücktritt des EisenvahnprSftdenlen geforvert , da er nichts Gegensatz zur Sozialdemokratie . Kämen sie selbst zum Han -
mehr das Vertraue » der Arbeiterschaft besitz «. 1 dein , so wären auch sie wieder sofort gespalten , wie ja auch

Könkgs - pogromistea .
Die republikanisch « Partei in Budapest hatte für

Sonnlag nachmittag eine Versammlung einberufen , zu der
sich mehrere tausend Personen , darunter auch zahlreiche Sozial -
demokraten eingefunden hatten . Doch waren anscheinend die
Gegner der lltepublikaner in der Mehrheit . Es kam zu großen
Kundgebungen gegen die Republikaner , wobei Ruf « ausgebracht
wurden : „ Es lebe das christliche Ungarn ! " „ Nieder mit den
Juden ! " — Es entstand eil » Wattige Schlägerei , so daß rumä -
nischeS Militär einschreiten mußt » . Di « Versammlung konnte

nicht abgehalten werde » .

Keine bayerische Regierungskrise .
Bekanntlich drohte in Bayern eine Regterungs -

k r i s e , weil über die Zusammensetzung des Kabinetts eine

Einigung nicht herbeigeführt werden konnte . Nunmehr hat
am letzten Sonntag die bayerische sozialdemokratische
Landeskonferenz hierzu eine Entschließung an -

genommen , die in der Erklärung gipfelt , daß eS die Partei
angesichts der im Winter zu erwartenden Schwierigkeiten
nicht verantworten könne , wenn durch den Austritt der sozial -
demokratischen Mitglieder aus der Rxgierung daS Lano er¬
neut den schwersten Erschütterungen ausgesetzt wird . Dadurch
könnten die politischen , kulturellen und sozialen Errungen -
schaften der Revolution gefährdet werden . Mit diesem Be -

schluß . der das Verbleiben der Sozialdemokraten im Ministe -
rium ausdrücklich billigt , scheint die Regierungskrise beigelegt
zu sein , — Auf dem Zentrumsparteitag wurde berichtet , daß
der Landesbefehlshaber General Moehl sämtlichen Ministcrn
ein unverlangtes Gutachten geschickt hat , Neuwahlen
wegen der damit verbundenen politischen Erregung zu unter¬

lassen . _

Kundgebung frankfurter Eisenbahner .



bitfe Ipaktung sofort da war , als sich am 10 . Novem -
der ihr Eintritt in die Rsgierung volhog . Eine EimAing
wird iiilbt früher möglich fein , als bis sich die Unabhängigen
in der Irage „ Demokratie oder Diktatur ? " zur völligen Klar -

heit durchgeruirgen hoben werden .
Was bis dahin möglich iein könnte , ist eine gewisse

Entspannung der Gegensätze , aber auch die erst dann ,
wenn der Belagerungszustand weg ist . Da aber

stehen wir wiederum vor der Frag « : Soll der BelagerungS -
zustand g a n z und ein für allemal weg , oder soll er nur weg ,
damit er von der anderen Seite etabliert werden kann ?
Es ist erfreulich , wenn dw Unabhängigen für sich den Schutz
der Versasiirng anrufen , wenn sie für die freie „ Meinungs -
äiHerung " eintreten , die „ das erste und höchste Recht der
freien Staaksbürger " ist . ( Aufruf der „ Freiheit " ju den

Pro - ests ? smnmlungen . ) Von da sollte nirr ein Schritt sein
zu der Erkenntnis , Satz diese Freiheit gegenseitig ge -
währleistet werden mutz und daß man sich auf die Verfassung
nur stützen kann , wenn man selber cm sie sich zu halten ge -
willt ist .'

Man kann das Problem drehen und weichen , wir man

will , man kommt immer wieder , wenn man sich nicht mit all -

reinrnen Redensarten bmmigcn will , auf die Grundfrage
zurück : „ Wie stellen sich die Unabhängigen zur Verfassung ? "
Oder noch präziser : „ Aus ioelchcm Wege gedenken die Unab -

höngige » das , was ihnen mi der Verfassung mißfällt , ab zu -
inbeni , auf dem Skgc : der Verfassung selbst ober auf
dem der Gewalt ? " Der Verzicht auf jedes Gewaltregi -
ment von links bedeutet zugleich die Unmöglichkeit jedes Gr »

waitregiments von recksts .
Die Verfassung , die für jede Vertretung des Volkes das

zleichr Wahlreckst vorschreibt und dem direkten Volksbeschluß
die höchste Autorität über Verfassung und GeietzHebimg der -

lscht . gibt der Arbeiterklasse ungeheure Maclstnirttel in die

Sand . Alle » hängt davon ab , daß sie sich dazu entschließt , von

diesen Machtmitteln gemeinsam entspr «h<niden Gebrauch zu
machen . Tut sie das . so kann es keinen Belagerungszustand
und auch keine Spaltung geben . Solange sie das nicht tut ,

pumi ihr nicksts als Spaltung , Zerklüftung und Verfall .
Tic „ Freiheit " sagt : „ Man kann nicht den Mund von

EinigungZphrase überfließen lassen und zugleich mit der

Faust einen Teil der Arbeiter niederschlagen . " Weiß denn

i « „ Freiheit " nicht , wer die Fail st. erhoben hat ?
« staubt sie, die Sozialdomokratte sei verpflichtet , sich eine

Minderheitsherrschlist gefallen zu lassen , die sie nicht will .

die neun Zehntel des Volkes nicht wollen , eine Minberheits -
herrsägst , von der wir überzeugt sind , daß sie nichts anderes

bringen kann als namenloses Unglück ? Verlangt sie von uns

Kadavergehorsam . Untertanengesinnung gegenüber den kom -

inunistischen Möchtegern - Diktatoren ?
Gegenüber den Schattenseiten und Gefahren unserer Po -

IHif sind wir wahrhaftig nicht blind . Angriffspunkte bieten

wir genug , weil wir überhaupt eine bestimmte Politik trei -

den . und weil eine Politik , die keine Angriffspunkte bietet ,

unmöglich ist . Don den Unabhängigen aber hat Breitscheid
einmal geschrieben : „ Wir haben überlwupt keine Politik ! "
und dieses trostlose Wort gilt bis auf den heutigen Tag .
Wenn die Unabhängigen eine Politik treiben werden , die den

Grundsätzen des sozialdemokratischen Programms entspricht ,
iwnn wird die Einigung da sein , denn dann tperden all « die

Röte und Schwierigkeiten , mit denen wir unb heraumzupla -
qen haben , auch ihre Nöte und Schwierigkeiten sein . Ge -

meim ' ain aber werden wir sie überlvinden können .

Mit den agitatorischen Erfolgen , die den Unabhängigen
da und dort beschiodcn sein mögen , können sie das brennende

Problem unserer Zeit nicht lösen . Sobald ihre Anhänger doS

erkennen , werden sie sich enttäuscht von ihnen abwenden . Das

Bewußtsein der wiedererrrmgenen Einigkeit würde hingegen
die Arbeiterklasse mit neuem Vertrauen in die Zukunft er¬
füllen und sie zu den außerordentlichsten Leistungen im

Dienst ihrer Saäze anspornen . . Darum sollten die Unabhän¬
gigen , die sich setzt nur anstrengen , immer neue Schimpftvorte '

legen die Sozialdemokratie zu erfinden , sich lieber bemühen ,
die Probleme der Arheiterbetvegung bis znm letzten Grund

durchzudenken und auch ihre Gegner in in der Arbeiter -

bewegung zu verstehen . So Knuten wir vielleicht wenigstens
schrittweiie dem Ziel näherkommen , von dem wir uns jetzt .
zum großen Schaden des Ganzen , immer weiter entfernen .

Friedrich Stampfer .

Teuerungszulagen üer Eifenbahnarbeiter .
In den Eisenbahmverkstätten in Berlin , sowie auch in

anderen Orten wird von kommunistischer und unabhängiger
Seite gegen die Sozialdemokratie Propaganda gemacht , eine

Hetze gegen die „Rechtssozialisten " entfacht , die „ sozialdemo -
kratischen " Abgeordneten in der Preußischen Landesversamm -

lung hätten gegen die Teuerungszulage für die Eiseubah -
ner gestimmt . In Frankfurt a. M. ist sogar von den Unab -

hängrgen den Eisenbahnern erklärt worden , die sozialdemo -
kratischen Vertreter im Haushaltausschuß hätten überhaupt
gegen jede Teuerungszulage an die Eijenbahnarbeiter ge -
stimmt . Wir haben sofort dies als eine bewußte Lüge
erklärt , zu dem Zwecke , um die Eisenbahner für eine Arbeits¬

niederlegung zu politischen Zwecken zu gewinnen .
Wir stellen auch fest , daß es im Haushaltausschuß

unsere Vertreter waren , besonders der Genosse Brunner ,
der sich dafür ins Zeug legte , dieselben Teue -

rungszulagen , die den Beamten gezahlt , auch den

Eisenbahnarbeitern zu gewähren . Die S. - P. - D. - Fraktion
vertrat grundsätzlich den Standpunkt , daß man die ein -

maligen Be' chaffungZ - und Teuerungszulagen beseitigen
muß und die wirtschaftliche Notlage durch g r ü n d -

liche Reformen der BesoldungS - und Lohn -
Verhältnisse bessern solle . In dem vorliegenden
Falle war aber Preußen durch die Entschließung des Reiches
g e n ö t i g t , die Beihilfe zu gewähren . Unsere Genossen der -

langten , daß die Zulagen für Beamte und Arbeiter die

gleiche Höbe betragen solle : dafür war keine Mehrheit
zu finden . Wir schlugen dann vor , die Zulagen kür die Ar -
beiter in annähernd derselben Höhe wie für die Beamten zu
gewähren , vielleicht mit einem Unterschieds von 200 M. , wie
es auch der Antrag der U. S . P . vorsah . Da aber die Vor -

läge der Regierung nach Vereinbarung mit der Reichsregie -
rung zustande gekommen war , erklärte dasFinanzmini -
st « r i u m, die Vorlage zurückziehen zu müssen , wenn

weitergehende Anträge angenommen würden . Es hätten
dann erst neue Verhandlungen mit der Reichsregierung statt -
finden müssen , und im Oktober wäre dann auch nickst an die

Auszahlung der Beschaffungszulagen zu denken gewesen . Die

Beunruhigung , die dadurch hervorgerufen würde , glaubten
unsere Genossen nicht verantworten zu können und stimmten
deshalb für die Regierungsvorlage . Angenommen wurde

auch der Airtrag , daß die Staatsregierung sofort mit der

Reichsregierung in Verhandlungen darüber eintreten solle ,
wie den Rentenempfängern , den Altersinvaliden , Unfallver -

sicherungs - , der KnavpschaftSkasse usw . durch eine besondere
Zulage geholfen werden könne .

Nach der angenommenen Vorlage beträgt nun die Bei -

Hilfe für ledige Arbeiter 400 M. , für Verheiratete 600 M. ,

dazu für Beamte und Arbeiter eine Kinderzulage von 200 M.

pro Kind . Stichtag für die Auszahlung ist der 3. September ,

Voraussetzung eine mindestens sechsmonatige Beschäftigung
im Eisenbahnbetriebe .

Wenn die Angelegenheit auch uns im allgemeinen nicht
befriedigt , so darf doch nicht vergessen werden , daß wir leider
eine sozialistische Mehrheit auch in Preußenparlament nicht
haben . Des weiteren wird sich ja der Haushaltaus -
schuh auf Grund eines vorliegenden Antrages nochmals
mit dieser Sache befassen . An die Eisenbahnarbeiter richten
wir aber den ernsten Mahnruf : die Ziele der Revolution
können nur erreicht werden , wenn alle arbeitsfähi -
gen Menschen ihre Arbeitskraft restlos in
den Dien st der gemeinsamen Einrichtungen
st e l l e n. Insbesondere gilt dies bei den Eisenbahnarbei -
tern , - Angestellten und - Beamten . Ihr ganz besonders wißt ,
wie der Eisenbahnbetrieb daniederliegt , Ihr ganz besonders
wißt auch , daß es jetzt zunächst darauf ankommt , Kohlen
und Le b e n s m i t t e I in die einzelnen Großstädte und Be -

zirke zu befördern , um das deutsche Volk vor einer Kata -

strophe zu bewahren . Dies kann nur gesKsHen , wenn alle

eine verstärkte Tätigkeit entfallen . Die wirtschaftlichen For -
derungen selbst sind auf dem Wege durch die Organisationen
oder die im Betriebe geschaffenen Einrichtungen oder noch zu
schaffenden Einrichtungen der Arbeiterausichüsse . Betriebs -

rate usw . , den Verwaltungsbehörden zur Kenntnis zu brin -

gen . Nur durch Organisation und Einfügen eines jeden Ein -

zelnen in das große Ganze kann das Werk vollendet werden ,
das im November 1018 begonnen hat .

Gustav Heller .

Wilhelm öer Einsichtige .
Der einstige Kronprinz bekennt sich zu der Auf -

fassung , daß durch die verlogene Vergewaltigung
der öffentlichen Meinung , wie sie insonderheit
durch das Kriegspresseamt und ähnlichen Institutionen be -

sorgt wurde , der Zusammenbruch zwangsmäßig
herbeigeführt worden ist . In einem Briefe an seinen
früheren Ordonnanzoffizier schreibt er :

. Ich habe auch eine » vergeblichen Kampf gegen die meines
Erachrens unrichtige Behandlung unserer öffentlichen Meinung
bekämpft , denn ich iah . daß wir ichon lange in einem Ver -
zweiflungSlampf standen . Man könnte sich als » meines Er -
achteiis nicht über den gänzliche « Zusammenbruch in der Heimat
wundern . "

Man darf gespannt sein , ob nunmehr , nachdem ein doch
gewiß kompetenter Hohenzoller den Zusammenbruch auf das
Konto der militärischen Nebenregierung verbucht , die Mili -

taristen noch immer die Revolutton verantwortlich machen
werden .

der große Sremer .
General Ludendorff , der jetzt eine von den natio -

nalistischen Blättern eifrig gedruckte Zeitungskorrrspondenz
herauszugeben scheint , stellt an feine Leser keine leichte Aus -
gäbe . Er gibt ihnen Rätsel auf , wie dieses :

» Nur wenn das Land zwischen den nationalen
Deutschen und der von allen verlassenen Armee wieder
aufs engste geknüpft , wenn der feldgraue Rock wieder ein Ehrerl -
kleid ist , daS überall mit Stolz getragen wird , erst dann kann
die Armee ihre wahre Aufgabe erfüllen , über den Parteien
stehend Hüter und Träger unserer Zukunft zu sein . "

Der Sinn dieser Sache ist mehr als dunkel , wenn man

nicht etwa annehmen will , daß General Ludendorff der Reichs -

Ivehr und damit auch allen Offizieren das Ehrenkleid ab -
streiten möchte . Daß der General es wagt , noch immer einen

Unterschied zwischen Deutschen und „? tationaldeutschcn " zu
machen , daß er also immer noch einer Methode anhängt , die

nicht zuletzt dazu beigetragen hat , Deutschland in den Ab -

grund zu stürzen , beslättgt nur die Ansicht derer , die da

meinen , daß eS würdiger wäre , wenn der geschlagene Feld -
Herr statt zu greinen sich ausschwtege .

Geganlsat ! on öes Sevölkerungsschtches .
Die „ Freiheit " polemisiert in ihrer Montag - MorgewauSgave

gegen den „ Vorwärts " wegen des Aufrufes der „ Technischen
N o t h i l f e" . Sie findet bemerkenswert daran , daß „sich in ihm
kein Wort findet gegen etwaige Streikabsichten der Aerzte ,
Landwirt « usw . " Ferner wirst sie die „ neugierige Frage " auf .
wer die Geldgeber dieser Organisation sind . Wir haben Ein -
blick in einen Schristwochsel der „ Technischen Nochilfe " gehalten ,
aus dem hervorgeht , daß sie sich feit den ersten Tagen ihres
Bestehens mit der Organisation von Abwebrmaßnahmen gegen
einen etwaigen Aerzte st reik beschäftigt . Auch die Land -
Wirte sollen , wenn sie die Ernährung der Bevölkerung zu ge -
fährden trachten sollten , die Wirkung der „ Technischen Nothilse "
zu spüren bekommen . Die „ Technische Noihilfe " arbeitet mit
keinerlei ' Privatmitteln . Sie ist eine amtliche Organisation der

Reichsregierung und dazu bestimmt , bei Streiks in lebenswichtigen
Betrieben zum Schutz « de » Lebens der Bevölkerung einzugreifen .
Nicht Organisation deS Streikbruchs also — wie die „ Freiheit " es
nennt — sondern Organisation des Schutzes der Be -

völkerung für den Fall eines Angriffs auf deren Lebens -

intereffen .

doch unter Pudergelock , Spitzen , Bändern , Schnürbrust und Reif .
rock eine lebensfrohe , lustberefie Natürlichkeit : die eben ließ Resi
Langer ( in der Tracht der Zeit ) ibr anmutiges , gar nicht prüdes
Spiel treibeu Nur deutsche Dichter waren gesucht und nur bür «
gerlicheS Roloko sollte Herz und Sinn erweisen . Die Gümher .
Hagedorn , Uz. Zachariä , Weiße , dann Lesftng , Gotter , der junge
Goethe ( das Gedicht . ZibliS " von 1767 ) gaben den Ton an ; : s
fiel auf , daß Wieland und auch Gellerl fehlten , und von den Zeil -
genossen Günthers wäre einmal dem Erotiker Rost , dem heftigen
Gegner Gottscheds , « in Auferstehen zu gönnen . Ueber di-e Epoche
jener ersten Gruppe drang hinaus die Dichtung der Höltp und
Boß , dieser Göttinger Hainbündler , die mit festem , derben Schritt
und Griff volksdichterischen Ausdruck wollen und finden und
schon aus dem Wege find , von der Zopfzeit abzuscheiden . Zu
Ende geht mit diesen die Rokokolyrik , die nur enge persönliche Frru -
den und Leiden kannte , nur familiär und spielgesellig war . Seit
Klopstock und den Hainbündlern dreht sich daS hohe , schwere Tor
auf , daS die bürgerliche deutsche Dichtung ins Politsiche führt .
Der wuchtig « , energische Boß . der Homerübersetzer , der die Jdvllen -
lhrit pflegte , machte schließlich den Uebevgang zur großen Revo -
lution am begeistertsten mit und in treuem Ausharren ; aber das
lag schon jenseit von Rokoko und lag , wie alle » Politische , jenscit
Resi LangerS Programm . Die Künstlerin traf natürlich auch den
Ton dieser zweiten Gruppe : der Schalk in ihr , der auch das
Kräftige , Deftige liebt und liebenswürdig formt , war in lebhafter
Bewegung . Leider verwertete sie nicht für die Aufreihung ihres
Programms die angedeutet « L' . nie der �Entwicklung vom städtisch
Anmutigen zum gröber Gearteten . Hätte sie ' S getan , so wäre

für den Abend wohl literarisch wie künstlerisch einiger Gewinn

mehr zu holen gewesen . zd .

Gegen die Direktion der „ Dribüne * wurde von den Ardeitern ,
die am letzten Donnerstag in das Cbarlottenburgcr BoUShauS gekommen

waren , um einer Aufführung de » Tollerfchen DramaS . Di « Sandtung '
beizuwohnen , keren Erwarten aber nicht erfüllt wurde , eine Reolution
angenommen , dir cS auf den . Treubruch ' der Dirckrion bin ablehnt , das
Theater zu uiiteritlitzen . und die auf das schärfste gegen die . Vergewaltigung
der Kunst durch das Kapital ' protestiert .

Vorträge . In der Berliner Sezesston , Kursürstendamm 232, finden
in diesem Winter süns Vortragsabende statt , die mit Wortwcrken von
Arno Holz und den neuesten Tonschöpfungen von Georg Stolze » .
b e r g betannl machen sollen .

Ludwig Hardt spricht an seinem eriten Abend am 17. Oktober ,
Reistersaal : Heine , Baudelaire , Poe ( Der Rabe ) , Wedekind ( Unveröffent¬
lichtes aus dem Nachlaß ) , Georg Hehm .

Die Akademie der Bnchsachverstäudigeu wird am 22. Oktober im
Herrenhause tagen . Vor träge werden gehalten über Themen von allge -
meinem Interesse für kaufmännische und sachwiffenschastlich « Kreise . Em -
trittskarten in der Kanzlei , Berlin W 50, Ranke ftr . 29.

Eine Vereinigung der ( fhiitafrcnnde hat sich in Berlin unter Lei¬
tung von Edmagelehrten gebildet . Heute , aber . dS 7' / , Ilhr , spricht im
Lyzcumtlub , Lützowplatz 8, Schang - Kuo - Etan über . Da » mteroaNonal «
Kulturleben ' .

« in Palcittiua - KlavtrriwSgig , d « sehr gut ygrtiHrt ist, iL im
gstisw - r rrWnnt

— H!

Den heimgekehrten Kriegsgefangenen !
Prolog zu einer Begrüßungsfeier .

Sind wir erwacht au « wildem Fiebertraum k

Sehn wir die Nacht , die blutige , nun enden ?

Wir fchaun Euch an und , ach , wir glauben ' S kaum :

Wir hallen wieder Euch nun bei den Händen .

Versiegt die Tränen , die die deutsche Erde

In sich gesogen zahllos Jahr um Jahr ;
Erfüllt die SehnluSt , die sich neu gebar
Mit jeder Stunde am verwaisten Herde .

Gefangenfein I Wer will ' s in Worten malen ?

In fremder Fron gefesselt und gebeugt ,
Beherrscht vom Haffe und bedrängt von Ouake « ,
von harten Wächtern Tag und Nacht beäugt .
Gekerkert hinter Graben , Wall und Mauern ,

Nmdroht von Fäusten , Flinten , Stacheldraht ,
Ein freie ? Wort verbrechen und verrat —

Und tief im Herzen heimwehheißes Trauer » !

So Tag um Tag , so Woche , Monat , Jahr .
Aufleuchtend Hoffnung , wieder dann verfinkend .
Heut eine Mär : Befreiung ! . . . Ist fie wahr ? . . .
Und morgen in der alten Not ertrinkend .
von Zuversicht und Zweifeln wild genarrt ,
von Lug und Trug geäfft an allen Tagen —

Wer kann es ganz , der ' S nicht erlebte , sagen ,
Wie hier zur Marter jede Stund « ward ?

Die Jhr ' S erlittet , Brüder , nun zerreiße
Da « trüb « Bild , das so in Euch geprägt :
Fühlt nu » der Heimat treues Herz , daS heiße ,
DaS froh und dankbar Euch entgegenichlägt .
ES fühlte grollend Euer ferne » Klagen ,
Sah jäh des Krieges ganzen Wahn und Trug
Und flammt « auf und donnerte : Genug I
Und hielt Gericht »n den Novembertagen . '

Das war der Hecbststurm . Und vor seinem Spiel

Ist über Nacht der Mächtigen Lied verklungen ;
Die Tyrannei der Wenigen , fie fiel ,
Und stolz « Kronen find wie Glas zersprungen .
Gelähmt der Raubgier stets bereite Hand ,
Begierig nach den fremden Ackergründen . —

Uns aber wuchs aus ihren blutigen Sünde »
Und Euch ei » ueueS , bessere » Heimatland . . , . v ,

Ein freie ? Deutschland . . . Frei ? Ihr fragt ' « mit Bangen
Und seht , von fremder Raubgier nun bedroht ,
Die ganze Heimat tiefgebeugt , gefangen ,
DaS ganze Volt in Oual und harter Not .
Und dennoch : frei l Frei , weil wir nicht mehr hassen ,
Frei , weil der Sturm die neue Saat gesät ,
Die eine ? Tage « in goldnen Lehren steht
Und fruchtbar alle Welt einst wird erfassen .

Dann werden Grenzen wie die Throne fallen ,
Und Frühling wird durch alle Lande Wehn ;
DeS Hasses blöder Wahn , er wird in allen .

In allen Völkern sterben und vergehn .
Helft , Freunde , daß dies große Ziel uns werde .

Seid uns willkommen : Reicht un » Eure Hand
Und schwört : Wir bauen un » ein freie » Land ,
Ein steies Land und eine freie Erde !

_ Ernst Preczau « .

Dir Schundfilm . Schmubsint soll immer noch höher empor -
getrieben werden . DaS Mlmkapital riskiert jeden Satz . WaZ onher
von ihm übers Land geschwemmt wurde , stammte auS deutschem
Vorrat an erfinderischer Schamlosigkefi . Jetzt soll aus fremden
Backen ein Weiteres zugepumpt werden . Der Bedarf der Film -
Unternehmer hat Möglichkeiten , die noch immer von leiner Maß -
nähme begrenzt wenden . Worauf wir jetzt gefaßt sein dürfen , ver -
raten Anzeigen in der Auslandspresse . Die Exzesse deutscher Hirne ,
so schreibt die „ Frankfurter Zeituno " , genügen den BildungSaposteln
unserer KiuoS nicht mehr . Das Blatt kann berichten : » Die Hunnen
brauchen englische FilmS , so lautete vor einigen Tagen die Ueber -

schrift eines Artikels m der „ Daily Mail " . Darin wurde gesagt ,
der Direktor eines großen deutschen Filmunternehmens habe mit -

geteilt , er suche zu jedem Preis englische Films , besonders aber
Detektiv - und Sittcnromane zu kaufen . " Um jeden Preis ! Tos

Frankfurter Blatt bemerkt : „ Es besteht zwar ein Einfuhrverbof
für FilmS , doch im besetzten westdeutschen Gebiet scheint es keine

Geltung zu haben . Jedenfalls aber muß das Unternehmen dieses

Düsseldorfer Herren Riescuaewinne abwerfen , daß er beim Stande

unserer Valuta um jeden Preis zu kaufen wünschen kann . " An

solchen Gewinnen oder an neuem iinobegeistertem Kapital wird »

nicht fehlen . Zunächst also zur sittfichen Verheerung besetzter Ge¬
biete ! Dort wird die Schmutzflut zum äußersten aufsteigen . Eine

neue Warnung ist da » für das gesamte deutsche Gebiet ! Die Gegen -
wehr muß mit dem höchsten Aufgebot der Kräfte organisiert werden .

Rest Langer hat Schatzgräberdrang : gar so gerne bebt fie dich -
teeische Seltenheiten , die vergessen im Verborgenen blühn . Im
Merstersaal faßte sie jetzt zahlreich : Funde aus dem achtzehnten
Jahrhundert zu einem Abend „ Roloko " zusammen . Das meiste ,
was fie sprach , war mit diesem Namen gut getroffen , war vor -
gotiäsSätt " pii luiwtvtibiütwi fidt , wckitch . flcaicri . atzer-■* 1 mJI"' 'V.
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Am RegierungZtisch : Schmidt . Bell .

Der Gesetzentwurf zur Aenderung deS Gesetzes üiber daß
Branntweinmonopol ( die Reichsmonopolverwaltung soll allein te -
rechtigt sein , Branntwein mit Ausnahme von Rum , Arrak , Kognak ,
Likören aus dem Auslände einzuführen ) wurde einem Ausschuß
überwiesen .

Die Preissteigerung im Leüerhanüel .
Es folgt d- i « Interpellation der Abgg Scheidemann , Löbe ( Soz . )

über die unerhörte Preisste - iyerung der Häute , des Leders und der
Schubwaren . Mit dieser Interpellation wird der Ausschußbericht
iiber die Notstandsversorgu - ng in Ober - und Unterkleidung sowie der
Abbau der Zwangswirtschaft auf dem Gebiet der Textil -
industrie verbunden . Ter Ausschutz fordert die Freigabe der Ein¬
suhr von Rohstoffen und nötigenfalls von Halbfabrikaten ( Garnen ) .
Der Abbau der Zwangswirtschaft soll unverzüglich in die Wege ge -
leitet �werden . Das Reichswirtschaftsamt soll die im Besitz der
Militärbehörden befindlichen Ober » und Futterstoffe den Genossen -
ichaften der Verbraucher und deS Schneiderhandwerks sowie dem
Kleinhandel raschestens zur Verfügung stellen .

Abg . Becker - Oppeln ( Soz . ) begründet - die Interpellation .
Auf Kosten der breiten Massen wird mit Leder ein unerhörter
Wucher getrieben . Durch die Aufhebung der Zwangswirtschaft haben
die Lederpreise eine Höhe erreicht , daß eine Katastrophe droht , wenn
nickt umgehend die Zwangswirtschaft wieder eingeführt wird . Die
Regierung hätte bei Aufhecung der Zwangswirtschaft den Dingen
nicht ihren Lauf gehen lassen dürfen , sondern irgendein Programm
verfolgen müssen , um der arbeitenden Bevölkerung Schubzeug zu
annehmbaren Preisen zu sichern . Während bei uns außerordent -
lickcr Mangel an Lcder herrscht , sind ungeheure Mengen an Lcder
und aus� Leder hergestellte Gegenstände , wie Tornister , Helme ,
Schuhe usw . , an Polen geliefert worden . Polnische Sckieber treiben
sich in Berlin� und Breslau herum . Aber auch die Lebensmittel -
vcrsorgungSgesellschaft in Beuchen hat sich an den Schiebungen bc -
teiligt . Daß wir die Eier , die wir als Kompensation bekommen
sollen , je sehen� werden , bezweifle ich. Auch sonst sind unS Waren
und Rohstoffe für das ausgeführte Leder zugesagt worden , wir haben
a. icr nichts bekommen . Mit Genehmigung der Regierung werden
immer noch ganz unglaubliche Mengen ausgeführt . Bei dem letzten
Transport von l 30 000 Tornistern nach Polen hat glücklicherweise
die Militärverwaltung eingegriffen . Die Regierung muß zur

Zentralisatisn der AuSfuhrgenehmignng

greifen . Mir dem total verseuchten Gcheimratßsystem muß aufge -
räumt werden . Für Uebersckreitung von Höchstpreisen müßte der
tausendfache Betrag als Strafe angesetzt werden . Kann die Strafe
nicht eingetrieben werden , tritt an ihre Stelle Zuchthaus . Nur auf
solche Weise kann dem Ucbel abgeholfen werden . Wir müssen aus
dem Sumpf heraus , dann werden wir auch wisder zu gesunden Ver -
Hältnissen kommen .

Neichswirffchastsminister Schmidt :
Wir haben bei Aufhebung der Zwangswirtschaft natürlich mit

höheren Preisen gerechnet , aber doch nicht mit solch ungeheuren
Preissteigerungen . Trotzdem sprechen schwerwiegend� Gründe für
die freie Lederwirtschaft . Ohne die Zufuhr aus dem Ausland
kommen wir� nicht aus . Ist die Zufuhr aber frei , dann kann im
Inland unmöglich die alte Zwaiigswirtschaft mit Höchstpreisen auf -
rechterhalten bleiben , die niedriger find als der Weltmarktpreis .
Eine� Kontrolle , ob in - oder mlSländischeö Leder verwendet worden
ist , läßt sich nicht durchführen . Ich kann vielleicht das Fell bis zur
itKraedeitung verfolgen , nicht aber das fertige Leder . Obne Frei -
gäbe der Einfuhr war ein « Steigerung der Erzeugung nicht zu er -
zielen . Wir gestatten die Einfuhr nur unter der Voraussetzung ,
daß 75 Proz . Fertigwaren wieder ausgeführt wurden . Dadurch
sollte einem schädigenden Einfluß auf

die Valuta

vorgebeugt werden . Es ist für uns sehr schwer , die Ein - und AuS »
fuhr zu kontrollieren , denn die Entente hilft uns bei der Be¬
kämpfung des Schiebertums nicht . Ein großer Teil dessen , was sich
in Schieberhänden befindet , ist als Militärgnt ins Land gekommen .
Die Schuhindustrie , das hat eine Umfrage ergeben , steht auSschließ -
Iich auf dem Standpunkt der freien Bewirtschaftung . Ich glaube ,
daß es zur Bekämpfung der wahnsinnigen Spekulation nur folgen .
des Mittel gibt : Die heimischen Häute in den Gerbereien voll -
ständig zu erfassen und da » Leder daraus nur an bestimmte Schuh -
fabriken zu geben , die zu festgefetzte « Preisen liefern müßten . Das

ausländische Leder müßte dagegen frei bleiben , damit die Speku -
lation sich darin auf dem freien Markt austoben kann . Doch leider

ist auch dieses Mittel

praktisch nicht durchführbar ,
da man dem Preiswucher nicht jede Freiheit lassen kann . ( Sehr
richtig ! ) Wir müssen jetzt den Markt eine Zeitlang unter dieser
Konjunktur lassen , um die Möglichkeit zu schaffen , daß ein ver -
mehrtes Angebot eine Preissenkung herbeiführt . Tritt aber keine

Besserung des unerträglichen Zufwndes ein , dann müpen wir

irgendein AbHilfsmittel zu finden suchen .

Auf Vorschlag des Präsidenten wird mit der nunmehr
' er¬

öffneten Besprechung ein Antrag Arnstadt ( Dnat . ) verbunden , der
den Abbau der Zwangswirtschaft besonders auf landwirtschaftlichem
Gebiet verlangt , sowie ein Antrag Dr . Ablaß ( Dem. ) , den plan -
mäßigen Abbau der Zwangswirtschaft für Erzeugnisse der Land -
Wirtschaft in dem Sinuc in die Wege zu leiten , daß fast alle Be -
wrrlschaftung mit Ausnabme der des Brotgetreides aufgehoben wird .

Präsident Fehrcnbach ersucht die Redner wiederholt dringend ,
sich kurz zu fassen , da sonst die vom 25 . Oktober an beabsichtigte
Pause nicht eintreten könne .

Abg . Bergmann ( Z. ) bespricht die Lsderfrage vom Siandprmkte
des Schuhwarensabrikanten .

Abg . Hrrmann - Würtiemberg ( Dem. ) : Solche Fragen sollten
im Reichswirtschastsrat erörtert werden , für dessen baldige » Zu -
sammentritt der Minister sorgen nniß . ( Sehr richtig ! ) Die Zwangs -
Wirtschaft ist eine Folg « der Blockade und des Rohstoffmangels ge -
Wesen . Durch eine planmäßige Beseitigung der Zwangswirtschaft
wird eine allmähliche Anpassung der Inlandspreise an die Welt -
Marktpreise erzielt werden . Der Schwerpunkt der Versorgung mit
Schuhwerk ist am besten in die Gemeinde zu verlegen . Eine rasche
Belieferung ist angesichts des vor der Türe stehenden Winters
dringend erforderlich . Bei der Versorgung soll man aber neben
den Ä vi «! lern auch die Kreise der kleinen Beamten und Rentner
berücksichtigen . Gerode diese Kreise sind während des Krieges be -
sonders schlecht bcbandelt worden . Die Arbeiter gehören dagegen
heute nickt mehr zu den am schlechtesten bezahlten Leuten . ( Wider -
spruch bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Wetzlich ( Dnat . ) : Die Aufhebung der Zwangßbewtrtschas -
tung des Leders ist kein Fehler gewesen . Nur die freie Wirtschaft
wird daS deutsche Volk hochbringen .

Abg . Hugo ( D. Vp. ) : Die Wiederaufricktung unserer Wirtschaft
ist eine der wichtigsten Aufgaben . Dabei wollen wir jede Rücksicht
auf den Konsum nehmen . Die Hauptsache aber ist , daß überhaupt
gearbeitet wird und gearbeitet werden kann .

Abg . Simon ( U, Soz . ) : Das *Lsder , daS noch aus billigen
Häuten hergestellt wurde , ist nach der Aufhebung der Zwangswirt -
schaft sofort von 13 auf 30 bis 40 M. und später sogar auf 50 bis
60 M. gestiegen . Da haben

die Lcderfabrikanten

Hunderte von Millionen verdient . Wenn die Regierung nur einen
Teil der Macht , die sie gegen streikende Arbeiter aufwendet , gegen
den Schleichhandel aufwenden würde , dann müßten wir mit ihm
fertig werden . Wenn die Herren von der Rechten die Anpassung an
den WeltmarktsprciS im Produkt verlangen , dann müssen sie auch
die Löhne der Weltmarktslage entsprechend zahlen . Der Schweizer
Arbeiter verdient fast soviel in Frank wie der deutsche in Mark .

Dienstag , 1 Uhr , Weiterberatung , Anfvagen .
Schluß 65L Uhr . _

GroßSerlw
Schwesternheime .

» Schwester » Heime * nennt man gewisse Pensionate , die
als Unterkunftsstätten für allein st ehende private Kran -
kenpflegerinnen dienen . Hier soll die Krankenpflegerin ein
„ Heim * finden in der Zeit , wo sie nicht infolge Uebernahme einer
vollen und langdauernden Pflege ihre Unterdonst bei dem zu
pflegenden Kranken hat . Durch das Schwosternheim werden ihr
auch neue Pflegestellen zugewiesen , weil die Familien bei Bedarf
von Pflegerinnen sich an die Heime wenden und deren Vermitt -

lung in Anspruch nehmen . Das ist der Grund , aus dem die pri -
vaten Krankenschwestern immer wieder in die Schwesternheime
zurückkehren . Diese Abhängigkeit der Schwestern von den Heimen
macht es betriebsamen Inhaberinnen solcher Unterkunftsstätten
möglich , die ihnen <mf Gnade oder Ungnade überlassenen Heim¬
insassen rücksichtslos auszubeuten .

Eine Schwester gibt unS von den Zuständen in dem von ihr
bewohnten Heim eine Schilderung , die durchaus die schon früher im
„ Vorwärts * über die Schwesternheime gemachten Angaben bestätigt .

Das Heim ist in einer „ vornehmen * Straße nahe dem Tiergarten
untergebracht , benutzt aber eine im vierten Stvcklverk gelegene Hos -
Wohnung . Es verfügt über 16 Betten , die auf fünf kleine und

größere Zimmer verteilt sind , wobei aus die verschiedenen Zimmer
ein bis sechs Betten kommen . In diesem kasernenmäßigcn Quartier

betrug die monatliche Miete Pro Schwester bisher 35 M. , jetzt aber

ist sie auf 50 M. gesteigert worden . Für den unerhört hohen
Mietsbetrag erhält jede Bewohnerin ein Bettgestell nebst

Matratze , ferner ein Spind und die Waschgelegcnheit , außerdem die

Berechtigung , sich am Tage in dem aus Kosten der Inhaberin zu
beleuchtenden und nötigenfalls zu heizenden Heim aufzuhallen , und

schließlich die Aussicht auf Berücksichtigung bei Pflegestellenvermitt »
lungen durch das Heim . Betjstücke , �Bettbezüge und Wäsche müssen
die Schwestern selber beschaffen . Sie haben auch selber für ihre
Beköstigung zu sorgen , wobei sie für die Mittagsmahlzeit aus Gast -
wirtschaften angewiesen sind / Das Heim hält auch einige jage -
nannte Gehaltsschwestern , d. h. Schwestern , die von der Heim -
inhaberin ein festes Gehalt bekommen und von ihr als Pflege -
rinnen vermietet wenden . Da die Bezahlung für die van den Ge -

baltsschweftern übernommenen Pflegen dann in die Kasse der

Heiminhaberin fließt , so sucht sie diese Schwestern vor den anderen

unterzubringen . Somit ist auch die Stellenvermittlung
durch das Heim , die als Lackmittel auf die Schwestern wirkt , mit -
unter von sehr fragwürdigem Wert .

Sollte es keine Möglichkeit geben , dem ausbeuterischen Treiben

solcher Heiminhaberinncm ein Ende zu machen ? Man könnte ihnen
das Handlverk legen , wenn die Gemeinden zur Errichtung von

Schwesternheimen schritten . Bisher beben die privaten Kranken -

Pflegerinnen sich manchmal in der Weise geholfen , daß mehrere
gemeinsam eine größere Wohnung mieteten . Das hätte sie bereits

auf den Weg der Genossenschaft weisen könne « , durch dio

sich die Mittel aufbringou ließen , eigene Schlvesternheime zu
schaffen . _

Miststände in der öffentlichen Kartosselbewirtschaftung .
Uns wird geschrieben :
In Neukölln war in den letzten Wochen die Kartoffel -

zufuhr derari im Rückstände geblieben , daß die Einwohner nicht
mehr mit diesem notwendigsten Lebensmittel beliefert werden
konnten . Sofort sandte die Lebensmittelkommission Beauftragte
in die Lieferungskreat , um den Ursachen auf den Grund zu gehen .
Diese haben nuNiHWende Wahrnehmungen gemacht : Schon jetzt
werden von sächsischen Bedarfsverbänden die Kreise mit Agenten
überschwemmt , die Saatkartoffeln aufkaufen und für den Zentner
nach Aussage der Kommissionäre 11 bis 18 Mark zahlen . Es ist
ganz natürlich , daß nun die Landwirte lieber Saat - als Eßkar -
toffeln verkaufen , da sie für letztere nur 7,75 M. pro Zentner er -
halten . Der ohnehin schon sehr besckränkte Wagenpark wird durch
den Versand von Saatkartoffeln zu dieser Zeit , noch mehr belastet ,
wo jeder Wagen zur Winterversorgung vor dem Frostwetter ge -
braucht wird . Auch erscheinen die von der Reichskartoffelstelle be -
willigten Mengen von Saatkartoffeln so hoch , daß sich der Kam -
Mission unwillkürlich der Verdacht aufdrängte , daß diese angeb -
lichen Saatkartoffeln zum größten Teile als Eßkartoffeln nach
Sachsen geben . Eine Begründung der maßgebenden Stellen , daß
z. B. der Kreis ArnAvalde 200 000 Zentner Saatkartoffcln ab¬
geben kann , ohne sein Lieferungssoll für die Stadt Neukölln ver -
letzen zu müssen , wäre sehr erwünscht . Die Kommission konnte sich
des Eindrucks nicht erwehren , daß durch solche Maßnahmen der
Zusammenbruch der öffentlichen Kartoffelbewirtschaftung begün¬
stigt Wied . Hinzu kommt noch der passive Widerstand vieler Land -
wirte und die tatsächlich geringere Ernte an Kartoffeln als im
Vorjahre . In den polnischen Grcnzkreisen sprechen auch die un -
geklärten politischen Verhältnisse mit , die jede Schiebung bcgün -
stigen . Kommission und Stadtverwaltung haben alles getan , um
die Kartcffelznfnhr zu heben . Sie haben sich auch an die zustän -
digen Stellen gewandt , um mehr Wagen zu, - Kartoffellieferung
frei zu bekommen . Die Stadt wird daher jede Verantwortung
ablehnen können , wenn trotz ihrer vielen Bemühungen keine Besse -
rung der Verhältnisse eintreten wird .

Heute fällt die juristische Sprechstunde aus .

Schafft Brennholz .
Der preußisch « L a n d w i r t s ch a f t S m i n i st e r rvtuf

mit Rücksicht auf die durch die Kohlennot hervorgerufene überaus
große Nachfrage nach Brennholz in einem neuerlichen Erlasse an
die Regierungen wiederholt darauf hin , daß die Gewinnung dek
Stockholzes mit allen Mitteln gefördert werden mutz . JnSbeson -
dere soll von der Abgabe des SlooholzeL an Selbsterwerber weitest¬
gehender Gebrauch gemacht werden . Die Oberförster haben dahin -
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Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hockdorf .
Du darfst keine Furcht haben vor den Verzauberungen

und Heiligtümern einstiger Zeiten . Eine Riesenvernunft
lvird das Götzenbild zerfrören , das einstmals seine Getreuen
erstickt hat . Du wirst die alten Banner zum letzten Male

grüßen . Du wirst der veralteten Begeisterung , mit der sich
die Kindlichkeit der Vorsahren einlullt , Dein ruhiges und

endgültiges Lebewobl zurufen . Wohl , in den Winkeln des
Elends , das uns die Vergangenheit brachte , gab es auch
Stunden in denen mancherlei Rührung gewährt war , aber
die Wahrheit ist mächtiger als das . Auf Erden gibt es
keinerlei Grenzen , ebenso wenig wie auf dem Meere !

Alles , was Vaterland ist , kann nur eine gewaltig be -
festigte Sittcnkrast und nicht eine gewaltsam behauptete
Bestienkraft sein . Alle Bestienkräste wüten gegeneinander .
Alle sittlichen Kräste verbinden fich wobltätig miteinander .

Die Wcltrepublik ist die unvermeidliche Folgerung aus
dem Satze , daß allen Menschen das gleiche Recht auf das
Leben zusteht . Geht man nur von diesem Satze der Gleich -
hcit aus , so gelangt man unweigerlich zur volkstumlichen
Internationale , die alle Völker verbündet . Gelangt man
nicht dorthin , dann hat man nicht den richtigen Gedanken -

gang eingeschlagen . Wer von Gesichtspunkten ausgeht , die
dem widerstreiten , etwa vom Gottesbegriff oder vom gött -
lichen Recht der Päpste , der Könige und Adligen oder von
anderen Begriffen der Tyrannei und erstarrten Ueberliefe -
rung , der gelangt auf romantischen Umwegen , aber bestimmt ,
zu Schlüssen , die da ? Gegenteil verheißen . Unaufhörlich soll
man den Glauben vor Augen behalten , daß nur diese beiden
Menschenlehren im Kampfe liegen . Alles ist der Vernunft
unterworfen , der höchsten Vernunstl Aber die Menschheit .
deren Hellsichtigkeit verwundet und verstümmelt worden ist ,
hat die Vernunft als eine Gottheit in das Wolkenreich ent -
führt .

G
Nur daS Reich der Internationale wird endlich gestatten ,

daß man die seit alterSher eingewurzelten und täglich zahl -
reicher werdenden Mißbräuche ausrotte , die so emsig zu -

sainmenarbeiten , um die Absperrung zwischen den einzelnen
Völkern zu befestigen . Aber der Plan solcher künftigen Welt

ist erst in verworrenen Zeichen zu sehen . Noch ist notwendig ,
daß die großen und allgemeinen Sittengesetze erst auf ihren
richtigen Platz gerückt werden .

Man ahnt ja kaum , wieviel Schönheit auf Erden mög -
lich ist ! Man ahnt ja kaum , welchen Reichtum all ' die

geraubten Schätze darbieten können ? Man gibt sich ja
kaum Rechenschaft von der Freude , die eine Wiedererweckung
des bisher entgleisten , zertretenen und getöteten Geistes
heraufbringen wird . Geherrscht haben bisher nur die nieder -

trächtige Sklaverei und die ansteckende niedrige Notwendigkeit ,
daß Angriff und Abwehr mit Waffen geregelt werden mußten .
und die Sonderrechte , durch die jegliches Verdienst geschmälert
wurde . Man ahnt ja kaum , welche neuen Gegenstände der

Anbetung aus der neuen Welt herauswachsen werden . Die
vollkommene Herrschaft des ganzen Volkes wird den Wissen -
schaften und den Künsten , deren symphonische Gestalt ja kaum

erst oberflächlich entworfen ist , einen unerhörten Glanz und

Aufschwung verschaffen . Die national beschränkten Grüpp -
lein pflegen nur die Engigkeit und die Unwissenheit ,
und sie lasten jede besondere Gabe verkümmern . Und
die nationalen Akademien , vor denen sich ein üb ? r -
lebtcr Aberglauben beugt , sind nur pomphafte Mttel ,
um Ruinen vor dem Verfall zu schützen . Die Wölbungen
der Gelehrtenpaläste , die , von der Nähe betrachtet , groß -
mächtig aussehen , sind lächerlich wie Zündhütlein . Man muß
erweitern , man muß die Internationale ins Grenzenlose aus -

spannen und sie entfalten an allem , was ihr nur zugänglich
ist . Man muß die Schranken sprengen und die erlöste
Menschengesellschaft mst Taglicht und prächtigem Höhenraum
erfüllen . Man muß mit Geduld und Heldentum den Weg
freimachen , der das Einzelgeschöpf zur Menschheit hinauf -
führt und besten gekrümmte Umrahmung nur von ab -

gestorbenen Gedanken und versteinerten Bildern bespickt war .
Alles mutz in seiner Schlichtheit neu aufgebaut werden . Es

gibt nur e i n Volk , ein einziges Volk l
*

Damit daS majestätisch - irdische Werk vollendet und der

gesamte Bau , gleich einer Statue , ausgewölbt werde , be -

gründe nichts auf die unmöglichen Wandlungen der mensch -
lichen Natur ! Erwarte nichts von dem zufälligen Mitleid !
DaS Erbarme « ist ei » Sonderrecht , das verschwinden muß .

Kein Mensch vermag einen Unbekannten zu lieben , also ver -

mag er auck nicht , Mitleid für i ! « zu empfinden . Der

menschliche Geist ist für die Unendlichkeit geschaffen , das

Herz aber nicht . Der Mensch , der in seinem Herzen und
nicht nur in seiner Einbildung oder in seinen Worten da -
Leiden der Mitmenschen wirklich verspürt , die er nickt
einmal sieht oder streift , ist nur krankhaft überreizt .
Sein Fall kann nicht verallgemeinert werden . Die Nieder -

läge , die der klaren Vernunft beigebracht wird , und der Makel
des Widersinnigen quälen den wägenden Geist mit weit furcht -
barerer Qual . Das Wissen von der menschlichen Gesellschaft
ist ein streng mathematisches Wissen . Gestatte nicht , daß
man dem Worte „Menschlichkeit * einen Sinn unterschiebe , der
ein falsches Gefühl in sich birgt ! Verkünde , daß die Predigt
der Verbrüderung und allgemeinen Liebe eine vergebliche
Predigt ist ! Im Wirrwarr der Niesenziffern büßen diese
Worte ihren klaren Sinn ein . In diesem ungezügelten Misch -
masch der Gefühle und Gedanken spürt man das Märchenhafte
und Unzulängliche . Was die Einigkeit befördert und der Gegen -
seitigkeit nützt , das hat seine Stütze in der klaren Ueberlegung .
Gesunden Menschenverstand , richtige Einsicht , methodische
Strenge , Ordnung , die niemals nachläßt , daS muß gelten . Gelten

muß die unabwendbare und unerbittliche Vollendung und
endlich das große Geleuchte der Klarheit !

In meinem Eifer und in meiner Begierde und auS dem
Grunde meines Abgrundes schleudere ich Worte hervor , die
hvch auffprühen sollen und hineintreffen in den Kern des
Schweigens . Meine große Träumerei wird durchschwungen
von Stimmen , die laut sind wie die Stimmen der Neunten
Symphonie .

»
Ich lehne am Fenster . Ich blicke i » die Nacht hinaus .

die überall ist und mich streift . Ich bin nichts mehr als ich
bin , und die Nacht ist unendlich . Mir ist , ich habe nichts
anderes - mehr zu denken . Die Dinge stigen sich zusammen .
Die Dinge werden sich erlösen und ihren neuen Einklang
finden .

Von Sternenscharen sind die Himmel bevölkert . Soll
nun dieser Einklang , der die Vernunft eiuklammert und den
Geist zur anbetungswürdigen Idee der Gesamtheit hinauf -
führt , unsere Hoffnung beseligen ? Soll er unseren Zweifel
nähren ?

Gorti . folgt )



gebende Anweisung erhalten . Die Ttodfhulzinaffen werden zur
Vermeidung des zeitraubenden Aufsehens in Raummetern unauf -
gesetzt abgeschätzt und mit 1<Z Ps . als Einheitspreis für ein ge -
schätztes Raummeter bewertet werden . Zur Erleichterung des
Transports und um die Umwandlung noch nicht völlig ausgetrock -
neten Brennholzes in heizkräftiges Material zu ermöglichen , ist
die Verlohlung deS Hölzes am Orte der Gewinnung durch Auf .
nähme des KöhlereibetriebcS in Aussicht genommen .

Unglückliche VerkehrSzustSndc auf dem Cchlefischen Bahnhof .
Eine Leser schreibt uns : Zu recht unliebsamen Störungen führt
die neue Verordnung der Eisenbahndirektion auf dem Schlesischen
Bahnhof , wonach die Besucher von Bahnsteigen den Bahnsteig B
trotz vorher gelöster Karte nicht betreten dürfen . Nachdem man
die erste Sperre zu den Bahnsteigen ohne weiteres passieren kann ,
wird plötzlich der Zutritt zum Bahnsteig verweigert . Dadurch
staut sich nun alles auf der engen Treppe , die Reisenden haben
große Mühe , sich durch die dichtgedrängte Menge durchzuzwängen
und kommen dadurch in die üble Lage , ihren Zug zü verpassen .
Pflicht der Eisenbahndirektion wäre es , sofort einzugreifen
und durch Aushängeplakate an den Schaltern auf den Mißstand
hinzuweisen , daß der genannte Bahnsteig nicht betreten werden
darf . Aber nichts wird getan , das Publikum verliert sein Geld
und wird Unannehmlichkeiten ausgesetzt . Auch den Beamten
wäve durch Bekanntgabe große Mühe erspart .

Der sozialistische Aerztcverrin erklärt zu dem Gerücht , die
Aerzte des RettungswesenS beabsichtigten in einen Streik einzu
treten : Da die Rettungswachen nur dem Zwecke dienen , plötzlich
Erkrankten oder Verunglückten Hilfe zu leisten , erklärt der Sozia -
Iistische Aerzteverein — getreu dem stets von den Aerzten Berlins
vertretenen Standpunkt , nach welchem bei einem Aerztestreik unter
keinen Umständen plötzlich Erkrankte Not leiden sollen : daß er ,
ganz unbeschadet der materiellen Seite der Frage , das Eintreten
in einen Streik sehr bedauern würde , insbesondere , wenn nicht
vorher alle BerständigungLmöglichkeiten erschöpft sind .

Unverbesserlich . Die Beamten des LandespolizeiamteS fanden
bei einem Besuch des Czardas in der Meineckestraße zu Charlotten -
bürg bereits das ganze Lokal aufgeräumt . Tie Stühle standen auf
den Tischen , der Schanktisch war mit leeren Sekt - und Wein -

fläschchen und gebrauchten Gläsern besetzt . Auch beim zweiten
Besuche in der Nacht zum Sonnabend sah es so aus . Di « Beamten

waren jedoch mißtrauisch , weil sie vorher beobachtet hatten,� daß
Leute mit Kraftwagen vorgefahren waren , durchsuchten die Räume

genauer und entdeckten so eine verborgene Treppe , die zu einem
Keller hinabführte . In diesem fand sie dicht zusammengefercht
eine Gesellschaft von SO Personen beiderlei Geschlechts , die nur
den Abzug der Beamten abwartete , um dann ihre Zecherer wieder

aufzunehmen . Einige der Gäste hatten die noch halb gefüllten
Wein » und Sektflaschen in den Keller mit hinuntergenommen .

Ein dreister Einbruch glückte in der Nacht vom Sonntag zum
Montag Einbrechern , welche das Geschäftshaus der Orthozentrischen
Kneifergesellschaft m. b. H. , Potsdamer Str . 134 », heimsuchten .
Die Diebe erbeuteten PriSmen - Feldstecher , Operngläser , Lorgnetten
und eine große Anzahl Augenglasfaffungcn . Vor Ankauf der er -
beuteten Waren wird gewarnt .

Ein schwere ? Gasunglück hat sich in Friedenau ereignet . In
der Kaiserallee 137 ließ der Kunstmaler Bruno Bielefeld , der

verreisen mußte , seine Schwiegermutter , die KS Jahre alte Witwe

Behm , mit seinen vier und neun Jahre alten Söhnen Ullrich und

Bernhard in der Wohnung allein zurück . Bei der Rückkehr fand
er beide Kinder mit ihrer Großmutter besinnungslos im Bette .

Wiederbelebungsversuche blieben bei den Kindern erfolglos . Es

liegt zweifellos ein Unglücksfall vor .

Keine Heizung der Stadtbahnzüge . Wie bereits in den letzten
Wintern wird es auch diesmal nicht immer möglich sein , die Eisen -
öahnzüge des Fernverkehrs ausreichend zu erwärmen . Trotz alle -
dem wird die Eifeilbalmverwaltung bemüht sein , die Fernzüge ,

h Schnell - und Personenzüge mit einer Fahrtdauer von mehr
als zwei Stunden , ausreichend zu erwärmen . — Auch im Berliner

Stadt », Ring - und Vorortverkehr wird sich eine Beheizung der

Züge des Kohlenmangels wegen nicht ermöglichen lassen , da sie
ausschließlich dm Lolalverkehr dienen und sie daher nur zu ver -

hältnismäßig kurzen Fahrten benutzt werden . Eine weitere Folge
des Kohlenmangels ist die verminderte Glasproduktion , die sich
auch im Eisenbahnverkehr bemerkbar macht . Tie Glashütten
iönnen infolge des KohlenmangelS nicht genügende Mengen liefern ,
um den wachsenden Bedarf der Eisenbahn zu decken . Die Fahr -
gaste handeln also auch im eigensten Interesse , wenn sie mutwillige
Beschädigungen der Scheiben in den Ersenbahnwagen verhüten .

Vrozef ! wegen der angeblichen Millionenschmtergelder . Die
NeichSstelle für Gemüse und Obst teilt mit , bah selien « des Direktoriums
wcgcn der in der Nr . S de » . Deutschen FruchtgrotzhandclS - ln dem Artikel |

. Mlllonenschmlergelder der Reichsstelle für Gemüse nnd Obst ' ausge .
sprochencn Beleidigung der leitenden Herren der Reichsslellc bei der Staats -
anwaltschast Strafantrag wegen Beleidigung und übler Nachrede gestellt
warben ist. _

GroH - Berliner Lebensmitte ! .
Berlin . Bis Mittwoch im 3t . , SS. , 39. , 40. , 42. , 43. und 197. , und bis

Donnerstag im 36. , 37. , 41. , SOI. und 239. Brotkommissionsbezirk 125 Gramm
KSse.

Auf die ' /, - Litor - Krankenkarten wird heute Milch nicht abgegeben ;
von morgen ab wieder .

Tempelhof . Verkauf von SSO g Malsmedl ( 1,45 M. ) Abschnitt 85.
200 x Jupvcn ( 0,39 M ) Abschnitt 48. 350 w Teigwaren ( 0,49 M. ) Ad.
schnitt 13. Ferner an Nährmitteln für Oktober : Für Kinder im 1. und
2. Lebensjahre — Kinderoollmilchkarten A I und A II — 500 g Safer .
flocken, 600 g Gerstenmehl , 4 Pakete Zwieback . Aus Abschnitt Z IS 250 g
ausländisches Weizenmehl .

Martendorf . Aul Oktoder - Vollmilchkarten für Kranke , für werdende
Mütter , auf Zusatzkarten für Kriegsbeschädigte , auf BcrechtigimgSscheili auf
amerik . kondeus . Milch an Kranke und aus Bezugschein für Personen über
70 Jahre 1 leg KomvottfÄichte .

Weistensee . 12. bis 19. Okt. Je lU Ptd . ausländisches oder inlin «
discheS W- izenm - bl ( Z 16, 1 19, K 20) , je »/« Pfd . TUsit - r Käse ( 85 a «. b) ,
je 250 g Marmelade .

_ _

6rög - 6crlfncr parteinachrichten .
1, 23 . bis 25 . Abt . Mittwoch , abends 7 Uhr , Bubi - Säle , Neue

Königstr . 26, Sitzung der Parteifunktionäre , BetriebSvcrti - auenSIeute und
Arbeiterräte . 1. Vortrag des Genossen F l o e r k e : . Pionierarbelt im Gc-
sangcnenlager ' . 2. Parteiangelegenheiten .

8 . Abt . Heute Dienstag . 1/,8 Uhr . Bezirksführersitzung mit unseren
zurückaekehrten Gefangenen bei Schmoldt , Hasenheide 53.

12 . Abt . Mittwoch 7 Uhr , Schulaula Wrangelstr . 128. Referent :
Redakteur Wermnth . Wo? trennt uns von den Unabhängigen ?*

88 . Abt . Mittwoch 71/, Uhr , in den BezirkSlokalcn Zahlabend . Die
BetriebSvertrauensleut « sind besonders geladen .

33 . Abt . Die Eintrittskarlen für die ZievolutlonSfeter am 9. Novbr .
sür Walhalla find zu baden bei Gillwald , Putbuser Str . 24 : Tamme ,
Rammlerftr . 5 ; Gabriel , Graunstraße . Ecke Demminer Straße : Herrn
Friese , Graunstr . 40, Laden ; Gen . Zochcr , Brunnenstr . 84 ; Karl Delutsch ,
Swinemündcr Str . 50 ; sür die Schulaula Grünthaler Str . 5, bei Werner ,
Grüntbaler Str . 13. v. IV .

Steglitz . Mittwoch 7 Uhr Mitgliederversammlung im
Kvmnaswm , Heesestraße . Tagesordnung : Bericht auS der Gemeinoever -
tretmig . Referent : Gen . Ezillat .

Grüua « . Donnerstag , 8 Mr , spricht der Genosse Ewald über die
polltische Lage bei Miedeck , Friedrlchstr . 4.

ReiniSeudorf - Ost . Die sür beute Abend einberufene istcjitliche ver .
sammlung in den HubertuSsälen findet nicht statt . Der kommunale
Arbeiterrat .

Nieverschvnhause » . Donnerstag , 8 Uhr , Frauenabcnd bei JeSke ,
Platanenskr . 1. Rcserentin : Genoistn Wachenheim .

Nöutgeuthal - Zepernick . Morgen Mittwoch , 7st , Uhr , Sffcntlichc Ver -
sammlung bei Marz . Bärwolsstraße . Reserentln : Genossin Toben -
Hagen über »Die Frau in der neuen Verfassung ' .

Hklöungsveranftaltungen .
Bezirksbildungsauöschuft .

Am Sonntag , den 19. , nachmittag ? 3 Uhr , im Kleinen Schauspielhaus ,
Fasancnstr . 1, Ecke Hardenhergstratze , zum letzten Male : Maria
Magdalena . Bürgerliches Trauerspiel m 3 Akten von Friedr . Hebbel .
Karten 1,60 M. und 0,15 M. Garderobengebühr in sämtlichen Berliner
VorwärtSspeditionen sowie Charlottenburg , «esenbeimer Slr . 1, Scharuberg ,
Tauroggener Str . 11, Etriemer ; Friedenau , Rheinslr . 27, Petermann ;
Lichtenberg , Wartcnbergftr . 1, Seikel , GryphiuSstr . 13, Klecmanu ; Marien -
selbe , Kranitzistr . 5, Kurstcdt ; Ncukilln . Neckarstr . 2, Heinrich ; Schbneberg ,
Beiziger Str . 27, Bänmler : Steglitz , Schilbhornstr . II , Ziegeldecker ; Wil¬
mersdorf , Gasteiner Str . 12, Schubert ; Reinickendorf JD. , Residenzstr . 182,
Schmidt ; Weißensee , Berliner AU- e St . Meyer ; Horsch , Engeluser 15 und
in der Buchhandlung Vorwärts , Lindenitr . 2, zu haben .

Lichtenberg . Der BildungSkurluS begimit heute 6 Uhr im Eäcilien -
Lyzeum , Rathausstraße . Schulgeld für 8 Abende 4M . Thema : Erfurter
Programm . — Die von der Partei veranstalteten Mirchenabende
beginnen Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , im Gesangsaal der Schulen
Leopoldstr . , Ecke Lückstr . und Marktür . 10/11 . Die Abende finden regcl -
mäßig den ganzen Winter hindurch Natt . Eintritt frei . Wir ersuchen
unsere Parteimitglieder , ihre Kinder zum regelmäßigen Besuch dieser Vc: -
anstaliungcn anzuhalten . _

?ugettüveran ,Haltungen .
Zeunal - Jngeudheim . Llndenstr . 3, 2. Hos l. III . Heute abend

7 Mr : Unlerhattungsadend .
Moabit . Lokal Schmidt , Wiclcfstr . 17. Heute abend 7 Uhr : Rezi -

tattonsabend .
Osten . Jugendhelm , 220/255 . Gemewdeschule , Shrendergstr . Heute

abend 7 Uhr : Spiel - und UnterhattungSabcnd .
Charlottenburg . Jugendheim , BoltShauS , Rostnenstr . 4. Heute abend

7 Uhr : Epielabend .
Trcptow - Baumschnlenweg . Jugendhelm , Etsenstr . 3 ( Ringbahnhos

Treptow ) . Heute abend 7 Uhr : Brcttspielabend .
NteverfchSurwetde .

Musikabend .

Parteigenosse « und Jngendfrennde k
ES liegt in Eurem eigenen Interesse , Eure schulentlassenen Söbne und

Töchter auf diese Veranstaltungen des Vereins Arbeilerjugend Groß ,
Berlin hinzuweisen und fie zu seinen Mitgliedern zu machen , denn es ist
die einzige Interessenvertretung der jugendlichen Arbeiter und Arbeite .
rinnen auf wirtschastiichem Gebiet und zugleich Erzieher zum Sozialismus .

Vorträge , Verebte und Versammlungen .
Sozialistischer Aerzteverein . Sitzung am 20. Oktober 7' / , ttfiz tat

Deutschen ZabnärztebauS , Bülowstr . 104, Richl - rzimmer : Urb er die Orga .
nssalion der öfienllichen Gesundheitspflege im zukünftigen «roß - Serlin .
Res. : Herr Groljahn . Gäste willtommen . — Reiche bund der Kriegs¬
beschädigten , ebem . Kriegsteilnehmer nnd Kriegshinterbliebenen
Bezirk Bcrlin - Britz . Generalversammlung diesen DonnerSiag ,
7' / , Uhr , bei Schröder , Britz , Cbausseestr . 54/55 . Neuwahl des Vorstandes .
' Aufnahme neuer Mitglieder . Mitgliedskarte vorzeigen . — Ueber Liebe
und <? be spricht Dr . Magnus Hirschfeld vom 14. Ottober ab Dienstags
8 —10 Uhr. Voriragsraum ReichstagSuser 6.

Lokal HUscher , Fennstr . 10. Heute abend 7 Uhr :

Gerichtszeitung .
Eine Tcmonstration der Kriegsbeschädigten vor Gericht .

Arn 23. August fanden in Berlin vier Versammlungen des
Internationalen Bundes der KwiogSteschädigtsn statt .
Im Anschluß daran wurde eine Demonstration vsvanstaltei . an der
etwa 10 000 KrisgSverletzte teilnahmen . Der Zug bewegt ? sich durch
die Friedrichstraße nach dem Brandenburger Tor und die Linden
entlang bis zum Palais Wilhelms l . Hier hielt der Vorsitzende
Tiedt eine Ansprache , in der er auf die traurige Lage der Kriegs -
beschädigten und ihre ungenügende Entschädigung hirävies . Tiedt
erklärte dann nach seiner Ansprache die Demonstration für beendet .
Beim Auseinandergehen geriet ein Teil der Domonstrantien mit
Polizeibeamten zusammen , wobei « 8 zu Beschimpfungen der Sol -
baten und Polizeibeamten kam . Wegen dieser Demonstration wurde
Tiedt vom außerordentlichen Kriegsgericht zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt , außerdem in Schutzhaft genommen . Gegen diese Dtaß .
regel war Beschwerde erhoben , mit der sich daS Reichsmilitär .
g e r i ch t zu beschäftigen hatte . — Der MilttäronMalt beantragte
die Fortdauer der Schutzhaft und warf Tiedtke vor , daß er im Bunde
der Kriegsbeschädigten kommunistische Zwecke verfolgt habe .
Die Verteidiger behaupteten daß der Internationale Bund immer
nur wirtschaftliche Zwecke verfolgte . Der Senat hob den
Haftbefehl auf . Er betonte , daß der Jnternatümal « Bund , wenn
er auch anfänglich kommunistische Tendenzen gezeigt habe , doch
diese abgestreift und nur wirtschaftliche Vorteil « für die Krieg » .
beschädigten erstrebt . habe . Deshalb fei kein Grund zur Verhaftung
mehr vorhanden . — Vor dem Gericht hatte sich eine große Anzahl
Kriegsbeschädigter emgefunden , die ihrem nun befreiten Vorsitzenden
laute Huldigungen darbrachten .

Ein niebertrLchtiger Racheakt . Die Schneiderin Else Drink -
mann wohnte bei einer Frau , deren Mann im FeD « war und
die deshalb genötigt war , ein Zimmer abzuvermieten . Als sie von
dem Hauswirt gesteigert wurde , erhöhte sie auch den Mietpreis deS
ZimmcrS der Angeklagten um einige Mark . Hierüber geriet die
!ö. in eine maßlose Erregung und droht « der Vermieterin , daß sie
dies noch bereuen würde . Als die Frau eines Tage » nach Hause
kam , fand sie ihre Wohnung in einem ganz unglaublich « , Zustande
vor . Sämtliche Schränke waren , wie sich später ergab , von der An -
geklagten und ihren Helfershelfern erbrochen worden . Es fehlten
Wäsche und Kleidungsstücke für 14 000 M. Nicht genug damit , hatten
die Täter auch noch sämtliche Tische , Betten , den Spiegel , in der

Küche die Kochtöpfe usw . ekelhaft besudelt . Inmitten des Schmutzes
prangte ein Plakat mit der Luffchrift : » Rache ist füfc ! " — Das
Gericht ahndete diese Tat mit einer Gefängnis st rate von
einem Jahre . _ _

Mus ailer Welt .
Flug New Dork - Sa » Franziska .

Als erster von den Teilnehmern an dem großen tranSkonti »
nentalen Flug New Uork —San Franziska ist Leutnant Meyr . ard
in San Franziska rinartroffen . Er legte die 4320 Kilometer lange
Strecke in 24 Stunden , 59 Minuten , 48 Sekunden ausschließlich
der Landungen zurück , was einer Geschwindigkeit von 173 Kilo -
metcr pro Stunde entspricht . Die ganze Fahrt nahm 3 Tage ,
8 Stunden , 4 Minuten in Anspruch und schlug deshalb den tranS -
kontinentalen Erpreß um volle 24 Stunden . Bon den in San
Franziska aufgestiegenen Fliegern sind bisher zwei , Kommandant
Spatz und Leutnant Kiel in New Fork eingetroffen . Sie benötigten
etwas mehr als 27 Flugstunden für die Ueberfliegung des Kon -
tinentS . '

Der Lurcngeueral Jonbert ist als südafrikanischer Senator
gestorben .

Am 11. C [ toter verschied unirmartö unser
; jähriger Mitordciter und Prokurist , Herr

lang -

Wilhelm Cottschalk
im 71. Lebensjahre . 14/20 1

Cr war uns in feiner nahezu 50 jährigen Tätigkeit
ein treuer , gewissenhafter Mitarbeiter , dessen Andenken |
wir stets tn Chren halten werden .

Frau Kommerzienrat KMtö .

f mm 9M .
I Fa . : Carl Gllsk. M! ft .

PUSHUih und unerwartet «ntfchUef cm II . Oktober {
der Prokurlst der Zinna . Herr

Wilhelm Goltsehalk
im 71. Lrbcnssahre . 15/1 1

Cr war uns in seiner Pflichttreue ein leuchtendes j
Barbtld nnd Ist uns in feinet HiifsdmUfäjaft immer !
ein treuer Kollege gewesen .

Cr wird uns stet » in Gedenken bleiben .
Das Personal

der Firma Earl Guft . Gerold .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 15. Oktober , I

nachmittag » 4 liiit , von der Halle der Kaiser - Friedrich .
( Sjedächtuis - Gemeinde, Pliixensee , Donagestell , aus statt . |

| Dr . med . Karl Keinhardt j
Berlin , Potsdamer Str . 117 ( a . d. Lfitzowstrafle ) j

SpezialsArzt
bewährte lachmfianische Gcbeciltung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis - |
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren ! I

[ in den Sprechstunden von ' /j 12 —2 mittags , ' /jO bis
l/ilU Uhr abends , Sonntags Vtll —i Uhr ( im ver¬

schlossenen Briet 1. 25 Mk. ) ,

e. G, vi . d. H. Zentrale : Lichtenberg , Nittergutstr . 1 8 - 26

Donnerstag , SO . Oktober , abends 6 Uhr ,
im Lehrer - VereinshauS , Alexauderstr . 41 :

Generalversammlung .
Tagesordnung !

L Jahresbericht a) des Vorstandes , b) des Aussichtsrad ».
i . Cntlastung des Vorstünde »,
g. Genehmigung der Bilanz .
4. Verteilung des Reingewinns . ISl/l '
t . a) Wahl von sechs Au' sichtsratsmUgliedern ,

d) Wahl von Crsatzperionen .

Konsumgenossenschaft Berlin » . Umgegend
EingetragelleGenosienschaftmitbeschränklerHaftpflicht .

ver Nnfsichlsrak . I . A. : F. Wallher .
ver vorstand .

R. Junger : v. Schnitze . SB. Lamm. A. Sticua . P. Müller .

Ter Eintritt kann nur den eingetragenen Mitglieder « gegen
Vorzeigung der braunen Leginmattaustart » gestattet »erde «.

Autosührer . der am 29. September vor der Buchhandlung
Karistr . 18 abends gegen 7 Uhr längere Zeit hielt und aiedaim
Fahrgast mit arößerrr Anzahl Bücher weiterfuhr , wird um
Angabe der Adresse gedeten . Meldung unter dl . 457 an
Piitiners Annonrenbureau , Rosenthaler Str . 42. _ 122/14

Spezäalarzt Dr . Hascht
Sprechstunden 10—1, 5—8. Sonnt . 10—1.

StieliMMe 80 AgiU - ' gr 1

-tz . Seeziai-ßeiiaailliing Kühn k. i "4'
i ( mlrosorf . TS I Ecke Breslauer ätr „ dicht am Schles . ßnf .

Knitre aäiir . lU, 1 Sprecnz . 10 —12 , 5—7, Sonnt , geschlos sen
Harn , und Bliituntergnc ! iun ) ; en ,

jj Erste und älteste Heil »Anstalt LBscr

SpeziaJ - - Arzt Dlr . ? �« n . or _
Horn . u. Blutnnterauchungen . Elektr . u. mediz . Bäoe ; ,

ggs Bosenthaler Str . 69 70.

Gaskontrolleure
JDnnen fich ihr « hrtammen verdopveln . wenn fie meinen gef.
aefA . Oaoipat ' und Clfhtoccbcfiectmgsapjiatcl enip -
F- i ' — «. rianpett Sie Prospeti grativ . 15/3

K. SsS , Berlin SO Z2, «rangelstr . 83.

Spezial = Behandlujig - D»
Harn - u. Blmuntersuchung , Licht - u. Finsen - Behandlung . Be¬
strahlungen , Höhensonne , Vierrellen - , Elektr . u. med. BSder .

£ghaf , Löser . Möazstr . 9

3U
feilz . Wöchentl . 1 M. Plomben 1JO. ( ioldiu -

yi- krönen I8M. Zahnziehen m. Elnspr . bäcbst
an schtnerzlind . Umarb. scl1lechts . Gebis3e . Rep.

Zahnarzt WoHspi . Potsdamer Str . 55 . Hochb . Sprecnz . Q- 7. *

Stejragea Acrztl . Be¬
lehr . f. Ver -

WWWW> > WMl » vte u. Ver-
b. eir. v. Dr. med. K. Hutten
über gesund , giückl . Eheleben
u. s. Vorbeding . Anhg Knabe
od. Mädch . ? M. 2. 20. Nachn .
51. 2 50. Hf utjarzt . Verlar ,
Berlin - Steglitz 23,

! ! ! Geld ! ! !
stir jede Wertsache . Hbchste An»
kausspreise für Piandschein�
Brillante », Eoldgegenstände ,
Teppiche , Bücher usw. Woift .
f riedrichatr . dl III, CdeSochiu .

Gaslicht und Ca » Jacher ohne
Bohrlei tung . Äderall anwcad .
bar , jede Lampe erzeugt sich
da . Gas selbst . Anfragen
erbittet 9399

Senger Nach ! .
Düsseldorf 49.

Nordhäuser
Kautabak I. Roll . u. Stanz .

Zigarren
In allen Preislagen .

Ia SeäweizEP Stümpen .
llehersge-RäRSlilatiak.

Gold - Flake
Fatrfax , Navy - Cut

laufend jedes Quanium
preiswert abzugeben :

ZIgarrcn - Huus
Gebr . Schanzer ,

Friedrlchstr J43 ( HaIl . Torl
Aiexar . derätr . 9( N. Pol . - Pr. )

Kleldorschrfinke ,
�' eptllrow » ,
Waschtol leiten ,
Spiegel ,
Sota « ,
Stnbebotten

in groller Auswahl zu bMIg -
sten Preisen .

Auf Wunsch Zablangs -
erlcicäierang .

Siölzmann
Besse AUjanccstt .

3ler J - Ulftme ! . JJeijtcan . n
billig vrrtäuflich . U3b
Becker , Hagelderger Str . 12, 1.

Kupferdrähte
Metalle

Kabeln und Litzen
für Aaslandsbedarl !

, kauft Kabelv . rtrieb ,
[ Joachim - Frledricli - StJ4 ]

Amt Pfalzbur " 4559.

Wbacotbncler
sucht In hciiccctn Hause l « der
Nähe des Adgeordnetenhouses
ein gut 912D

l. ZiNMk.
Angrd . an die Ex», unter V. 37.

ZlrikFssnleMs
kau « « exe « Barrablunx

Derae lutillMastrlB ,
Potsdcmer Str . 67

S
Auskunft umsonst bei

el«ser!i »n!ikeil
vdrecr . , nerv . Odrschmerz

über uns. tansrndi . uat .
bewhrt . Patentamt l. Mjsil
gesch Härtrommel : /
Bequ . u. unfichtba :

zu trugen . _t ; Ar. rrkonn . CtSo ' i
SanlsVcnandMüacben , 35 >

Zissaretten
tiizt . u. anirriian . ( opiumsrei ) ,

Zigarren
100 Stück 70, 85, 100, 120 9DL,

Rauchtabak
garantiert rew Uedersce , Pfund

A M. , alles vorrätig .

Ksodewer , ksslin.
Berzmanostr . I ( n. Kreuzderg )

Bereinigung Gr . - Berlinrr
Kraftfahrschulcu

WetilriillwägenMerW .
Rähcres durch d. Deschäftsstelli :
Berlin . Eharloiienslr . 66 .

Kern ruf : Morifiplag 1258. *

t &JB ~ Idealer _

�raueufchutz :

mediz. ontet . Prosoest gren, .
voijt2iCo . , Stnttgatt 23 ,
Eyninasiurnstratze 19. 85, •SO*

Garantiert reiner

Holl. Rauchtabak
abzuaebm . per Pfd . 24 M. Näh.
Marreristr . ». vorr� 4 Tr. I

lenliesten Knpfesliselit,
tiken vnilWeeliellsZlit ,

kaust hOchstzahiend *

Incenleurburtau Schlichtlng
Berlin W 9, Linkstraüe 10
Tel. : LOtzow . 1705 und 8518.

Ich bin zurück .

FMM ' ir
Spr. 10—1, 5—8, Sonnt , 10—1.

Erkolgrelctae Behandlung .

HarnÜeiden .

Spszialarzt
Sanltätsrrt Dr . Müller ,

Friedrielistpaße 190 II.
Eingang Kronenstralle .

Spr . 11 - 1, 5- 7, Sonnt 11- 1.
Erlolgreiclie Beilmethode . ,

Harn - und Blutuntersuihung .

Spszialarzt
Dr . med . Ijommer

Hara-nüiiaifltiintersurliiiiig
1 Behandl . schnell u sicher ohn .'

Eerufsstöruna . Teilzahlung .

kkWWss . IKlha�S

Spezlalarzt .
Erfolgreiche Behandlung .

Könißstr . 34/36
Alexanderplatz . •

19—1, 5—8, Sonnt 10 —1.

Spezlalarzt
— Dr . med . Kochen , g

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung »

In Dr. Horaeycr A Co.
Konz. Labor . ( . Blutunters

MMiMl . ßZMb
BnigstP. SBlil . i «�;
Spr. 10-1 u. 5-8, Sonnt . 10-1.
Separate . Damenzimmer

beseitigt

DÄsHaussalbe
ied. Hautaussehl , Flechte
ilautjuCK . , bes . Biinsctiaa . ,
Krampfadern der Frauen
u. dcrgl , inOrigmaldosen
450 . 7 50 erhältlich inaer

- Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
strage 74 (a. DäiihoOcl 1

Raucher dank !
MtSges . gesch . , ermögl . in
MM einig . Tag . das Rauch
S*£| ganz od. tellw . f. unter -
K HL lassen . Amt) , begut -
ö iBachtet Wirkung ver -

W blOff. Vollstämi un-
schädl . Tägi . Anerkenn . Ausk
ums . Institut Englbrecht
München R. 5, Kapuzinerstr . o



Ankauf v Juwelen , Perlen
„ w MARGRAF & C- S BERLIN

b. Kanonierstrasse 9
H. Tauentzienstr . 18a

OpernhaDS .
Palestrlna .

Anfang S' /i Uhr.

Schauspielhaus .
Maria Stuart .

Anfang 61/, Uhr. _
Direktion Max Reinhardt .

UeDtNekeM Theater .

7 uhr : Cymbelin .
Mittwoch 7 Uhr : Kamlet .

Kammerspiele .

7- / - u. - Friililiiigs Erwachen
Mlttw. 7*/, ; Büchse d. Paodora .

Theater i. d.

KöniggratzerStraße
8. 15 Uhr : Kameraden .
Mittwoch : Neu einstudiert

Ein Tranmspiel
von Aug . Strindaerg .

Musik von E. R. von Reznicek
Irene Triesch , Ludwig Hartau ,
Alfred Abel , Ferdinand von
Alten , Gustav Hotz , Ernst
Dernburg , Frieda Richard ,
Jenny Marba , Gustav Hilde -

brant , Felix Rossert .
Donnerst : Ein Tranmsplel
Freitag : Ein Traumspiel
Sonnabend ; EinTraumspiel

KomMienhaus
VaS : Liselott von der Pfalz «

Berliner Theater
7 Iü. BummelsUhr :

Studenten .

Centrai - Theater

7�0 uhr ; Die FascWngsIee.
Dentarhca Opernhaus
7 uhr : Mignon .

Eclen - Xtaeater

T*U U. : „U. A. W. 0. "
Frledr . - Wllhelmat . Th .

uhr : Gretchen .
Kleinem Theater .

r *> Uhr : ileiileu .
Kl . NchsaspielhanH .

uf; Er kann nicht heiehlen.
H. omi » iche Oper

7v. u. : Lieheszauher .
ItUMtBpielliaaai

7' f . uhr : So ein MHdel .
Mctr < n > o ; - Theater .

7 Uhr : Srblll .
Sienes Oiierettenhana .

7v. u. : DleDa! iievcin Zirkus .
» rhlllcp - Thcat . Chart .

llMcdsmMZlsEPÄedkP
Thalia - Theater

�uJunglErSotiDeDsclieiii
Tb . am \ » üendorfplatc

7/ . uhr : Die Puppe .
Theater des Westens

7' / . u. : Gie Frau Iraierinelln
Theater „ Die Tribüne »»

vi , uhr : Je Wandlung . "
Theater d. Prledricliittadt

7V. u. : vier Einakter .
w allner Theater

uhr Eine Ballnacht .

Residenz - Theater .
Umergrundb . Klosterstraüe ,
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

X " rmuale

Das lere Leieo.
Komödie von Sudermann .

Regle : Alfred Rotter .
Olga Limburg , Harry Licdtke ,
Rosa Valetti , Emma »ebner .
Mittwoch 4 Uhr , kleine Pr. ;

Kotkäppehen .
Donnerstag 4 U, kleine Pr. :

ibchneßwlttchen .
Freitag 4 Uhr, kleine Preise :

Kotkhppchen .
Sonnabend 4 Uhr, kleine Pr. :
Iliinsel und Oretel .

Sonntag 4 Uhr, kleine Pr. :
Gespeiistep .

Trianon - Theater .
Bahnhof FrledrichstraSe .

Untergrundbahn Friedrichstr .
Täglich VjS Uhr :

Maskerade .
Komödie von Ludwig Fulda ,

Regle : Alfred Retter .
Hansl Arnstädt , Engen Burg ,
Käthe Dorsch , Paul Bildt ,
Jul . Falkensteln , Hugo Filnk ,

Paula Letcrmaim .
Mittwoch 4 Uhr, kleine Pr. i

nchncetvittchen .
Donnerstag 4 U. . kleine Pr. :

ttotkäppetaen .
iitaS 4 VIhr, kleine Preis «;
achnecwlttchen .

Sonnabend 4 Uhr, kleine Pr :
AschenbrUdel .

Sonntag 4 Uhr , kleine Pr. :
Jl o honn i ■ ( e n e p.

Rose - Theater .
Letzte Aufführungen I TV, 17. ;

Kleine Sklavin .

Walhalla - Theater .
Vi, Uhr :

Das Gesetz .

Theat . amKottbuaerT op .
. : e leph . Moritzplatz 14814.
1 Jedon Abend 7li , ühr

Elite - Sänger
Daz TorsttgUche

Oktaber - Proor . l
elg . riadun JUhz :

eim&sa . Prel . 0
( VoR Atd. - Pzog. )

I Kind fraL
BiUtbuon - Konzert

BcauiL 7 ühr .
Tprverkant 4- 6Dhr .mg*' ' Tiffifll — Eapoh . ecetatt ,

Volksbühne Jb " �
71/, Uhr : Paul Lange und

Tora Parsberg . _
Xiesslng - Theater

Direktion : Victor Barnowsky .
7: Peer Gynt .
Mittw . 7' /, : Christa die Tante .
Donn . 7' /, : Christa die Tante .

Deutsches Künstler -
Theater .

Allabendlich 71/,:
Der Blaufuchs .

Leopoldine Konstantin , Anna -
iiese Halbe , Kurt Götz , Theo¬

dor Loos , Erich Walter .

&P0LL0
THEATER

| FrledrichstraBe 218 |
Dir. : James Klein

| TV, allabendl 7V, >
1 I Sonnt . ä' /iU . I f

Die Welt
im Jahre
120001
| Gr. Varletd - Ausstatt . -

schau In 5 Bildern . |
1 In Szene ges . von Dir.

James Klein .
Unter anderem :
Modenschau

im Jahre 2000 1
10 Ikarier zu Pferde L

I / Akrobatische Spiele ; j
] Die Lichtfee In der f

Sllbergrotte/Tänze / I
1 Fifekte a. d. Jahre 300<:>J
| Santa Söceland

Lude Blattner
! K. Lamberts - PauIsen I
I Alex Stumer usw. 1
| äonnt . 31' , ( . Erwachs . 1

I Kind frei !

Casino - Theater
Lotbrlngerstrafie . Tägl . J/ «8U. :

Großstadt - Pflaiizen
VolksstOck in 3 Akten .

Vorher : Scbwarzwaldbüble .
Operettenakt m. VIktorLitzek .
Dazu erstklass . Spezialitäten
Sonntag ' M: Mädchenehre

Winter- Gatten
Wegen des umfangreichen

Oktober-Spielplans
— Anfang 7 . 15 —

Rauchen gestattet !

Ballett

auf dem Bise

Die lustige Puppe
In neuer

Prachtausstattung .

kdmlraU . KIno

Der goldene See
mit Reaef Orla

Reiclisliail . -TtiEatEr
T1/, Uhr und Sonntag

nachm. 3 Uhr:
Stettin . ".Sänger

haidtPr .nachm . Haidt .
Rcichehalltn - E.
Dönhoff - Bretll .

Ol « »
Potsdamer Str . 3S

Turtn . tr . 12

Arme Thea
mit

Lotte

Neumann
Potsdamer Str . 38.

Friedcaan , Rhefnstr . 14

Asta Nielsen
In; Nach dem Gesetz .

Trotz des Riesen¬

erfolges unwider¬

ruflich letzte

zwei Tage !

PRINZ

KUCKUCK
Vorverkanf II —i Uhr

8 »

« ll SS«!
mft Bühne nach an einigen
Sonnabenden und Sonnlogen
fiel , desgleichen wochentags Wr
Berfammiungen .

peschtfSI « . «li - Verliu - ,
Bwmmstr . 10 . RSnigstadl 3035.

Cireasjfusch
' Jeden Dienstag u. Freitag

S Uhr nur Boxkämpfe ! !
Die übrigen Tage 71/, Uhr :

„ Aphrodite "
Tragikomisch . Pantomime
in 3 Akt . v. Paula Busch ,
insz . v. Hofballettmeister

Georges Blanvalet .
Jjforhe�fRrZirkus�Prcgr�

Wc/rt ' Restaurant
1. Ranges

Tünf * Ußr * Tei

Täglich nachm . a. abende :

Tanz - Vorführungen .

J. F.Alte Wein¬
stuben

Brunnenstr . 174, nur neb Gold¬
sesch . Busse . Friedrichstr . 11,
Gr. FrankLStr . llZneb . Jandorf .

Cognac !
Rum .

Endlich
ein guter , zuckcrgesO &t . , preis¬

werter , krülliger LikOr :

Körners Original

Stonsdorfer
Zuckergesllfiter Sekt , *

Echt Schwarze Steinhäger ,
kräftig . Vorzügi . Rotweine .

Süder Obstscltaumwein ,
SUBer Mailrank . Fl. 3,75 Mk

Höbe !

Neuzeitlich
geschmackvoll

gediegen
preiswert

NICOIAUS

Pindo
Hackcacber Markt 1
dicht am Bahnhof Börse

Ankauf

rJuwelen�

[ Perlun , Smaragde usw.

Margraf & Co.
L. Um . h. H. i

. laaonlenrtr . 9. .

—»«»»»» ««MMmuuiw«i»vttawaaaaaai

Leder
Möbel -
Fabrik

verkauft direkt
ebne Zwischenhandel

Klubsassel

and Leder - Sofas
in pr . garant . echt . Leder ;

zu billigen Preisen .

Curt Roeder
Innungameister
Berlin SO 30

Oraniensfr . 25 .

BlMono
Schwechfen . Nann , OEtfc, Schied -
hiayet . Auswahl ecilflaifiger

nfirnmente . Kenetxnv ,
. « ( fflftpL ) . •

MADAME DliBARRY
DER TRIUMPH DER

EIMSTt ÜALANTEMZEIT
LUDWIGS 3CSZ

JETZT : ««»MFAlP/�ASTAMZO <

« WHErfrwrawgim _ . .
VDRVERBulWt . , 71- 1 UHR fRElHAHTEM AUFGEHOBEN

; « ARTEM MAßEMMURAM LÖSGMOSTAGECiOUIÜHEIT

■O. OttSUf »

- - - - - - -
DBEH

Aosslellung zur

Bekämpfung
der Geschleehls -

krankbeiteo

LaoiieS' Ägsstelloggsiiaüe
am Lehrter Bahohol

Eröffnung
Freitag , denH . Oktober

nachmittags 3 Uhr

RICH/dUR » a # Wfckl . O

DIREKTION GEBR . KÖTTNER

Cöpenicker Str . 68

= « = Nur noch S Tage 1 1

Das Tagesgespräch von Berlin .

Die Arche .
Regie : RICHARD OSWALD .

Aufsehen erreg : der e. Akt

„ Auf dem Totenschiff Heivetia " .
6; ! 0 8�

Merkur « Palast
Ecke Stransberger - und PallsadeattraO «.

EratanfTtthrane :

Heldin der Liebe
Modernes , wunderschönes Drama von seltener
Spannung in 6 Akten . — Aulerdem ;

JUQENOLIEBE
6 Akte nach dem Roman von Felix Phlllpet

Film - Palast [
( Kammersttle ) H

llnNn IllUnnn
Ckj, Jj _ . _ _ _ _ . �BeHe-IIIiMCE-: Ecke Tcltower Str. , Ha) l «sch . Tor

TrauftUbrang

Mary Wood

DieToehterd . Stririings
Sensationsdrama in I Akten mit

Egede Nissen
persönlich allabendlich anwesend ,

AoSerdem das glänz . Beiprogramm .
Wochentag » 5 Uhr Sonntags 4 Uhr

Eigen « Lichtanlage . "TBfli

Achtung !
m Kampfe gegen den nnreck ' tmäfii�en Verehr mit

Katao Waren machen die unterzeichneten Fabriken der

berliner Kakao - imö

S<�o?o! aüen-�nHustrie
alle Kreis ? b. ; i sinschlägigen . legitimen Handels wie auch das

kaufende Publikum darauf aufmerksam , daß nach den

bestehenden Lorschristen

Kakao , Schokolaöe unö Pralinen
ssuch �uslanösroare )

nur in Fabrlkpackunq mit dem Aufdrucke

der Herfteller - Firma ,
deS Gewichtes und
des Kleinverkauf�preifeS

in den Verkehr gebracht werden uiksen .

Nnr beim Kaufe einer diese Merkmal « tragenden
gepackten Ware schützt sich das Publikuu » vor Ueber «

vorteilung und sichert sich dadurch zugleich ein preiswertes ,
reelles Erzeugnis .

Theodor Hildebrandt A Sohn .
„ SaroUi " A - G.
Gebrüder Stollwerck A. » G.
Werckmetster A Rrtzdorff .

iio/ü * Pan ! Wesenberg Sohn .

Lewsrzer Wer !
LoksudÜknö ZNorideplst »

( früher Buggenhagen )

Da »

Riesen -Gtitober -Yariete-
Programm

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr '

Sonn - n. Feiertags 2 Vorstellungen ,
8 Uhr nachm . u. 8 Uhr aband *
Nachmittags klein « Prefs «

Vsjtg am Z«- . , 39 . und 27 . Oktober

Rote Kreuz - Lotterie
deh C äiln KHtbnrg « Schwestern - Vereins

290000 Icose ond IQCiH) üeviant ira Werte von Mark

200000
Haaptfj ; ewiime im Wurte va�Mark

00000
30 000

AOOOO
Lose zu 3 Mark

ErhSIttlch In allen durch Plakate ken . . u. i . ,fen Verkaufsstellen .
A . ETtsrller V* 7 . O . lenr . £ s ( r . 4 .

I Vorverkauf Sonntags zw. 12 —2 Uhr a. d. Tageskasse I

• « WUtem S5«din » find M.

Tonndorf - Betriebe
" ®** 2lr »» Xonnbeef -

Mlefl ' BeflsllkM
U Vtf Ol » » . « 44« ■b Uri,drlchftr »ß, 87
Vornehmes Wem .
und Bier - Reflaursnl
« . » fl . ak , «cht , B,,, .

Sonoüort «
Uat » . fifab . a 5«
Kaffee . Diele . Dar
Zlb «d» w�. . ! IUfta « «ef
A ach«. , a. Sfbcab - JtBnHcSt
ÄapKlni Usch «am, . w- m>«
eign . » i . m. e S4rftt . ll
»offtt - gubttrfhiau »ach
Rncbbobtt au .

WUtlH» «lühmfe »trpflegtm ».

evtlaOtat ; Pils . « Urqu . n® "X* Ilschaft » zimm »r
anittos - atbrabmunt :

ÄopiIX. D. ich . lok.

Kronen , Brucken , Plomben
ausnunainnnennupokiw »—nu —ai —i e> . «»a»,

- -

Zähne in 1 Tag
Ueber 100 Ausführungen . Dir . Koppe ' »

Spez. - Inst . für mod . Zahnersatz

1. Magdeburger Sfrafle 28 , Ecke Lützowstraße ,
Kurf . 1230 . 2. Alexanderstr . Hb . 3. Kantstr . 49.

Nach wie vor johle ich — rote bekannt — für

alte Gebisse
höchste Preise !

« eroöhnl . pkaNn Aohn bis S Bit , Olafe ( eboch

flidlt nnttt M. ZMxcrZchii!
»Inf . - . Skiff , n. Vlalt - njShne bis « S 7! L ( noch Gewicht ) .
Für Platin den letzigen Mea Preis I
AM : Bttlin W, gtouM . 5S- 58, Ät
Höfel « eünec Baum . 70/18* Vogler . Berlin .

Säle
für Vereine und Gewerkschaften zu Ver-
lamn' . lunkicn und Festlichkelten zu vergeben

Köv!gUüt' Ml!0. ß0!Z! i ! l ! lkkltt . 7?
Teleph Alexanber 424 u. 2040. »

SttUge Herrenstiefel
9320 *hereingekommen

Halenseer Schuhbaus Heinrich Schäfer ,
Rtnsbahnstr . 1 ( am Bahabof Halensee } .

Speditiun
lürdasln - u. Ausland

LagurMusur
mit Bahnanscftfuü

und Hafen

�ÄDtoiDGbO-Speilliior

Roll.

Berlin W 9

FürHouy
Hof - upö

. 3~tr .
| v/irkl . Loth' unl Nuf *

IDWAGEN
tiefem wie

STersra
turProbo

Wunhd »UAijfWu

Mos
9990 *

Jsralen
J/r aoAvr itluilr .

ffr. ISIS
grati * vonrfet

Mira , Berlin 5 . 4Ä
Alexandrinenstr . 97

Reifenstaucii - u.

Biegemaschioen
offeriert preiswert *

Andreas Plum
Berlin , Cöpe « zlckerStr . 9Z

Fernspr , Moritzplatz 10820. ;



Am Taunus bei Prankfurt am Main — AuBerhalb des besetzten Gebietes und der neutralen Zone gelegen .
ArterieBTcrkaikunf , Muskel - und Gelenk

— Slmtliche neuzeitliche Kurmlftel .

- wml wr A Am Taunus bei Prankfurt am Main — AuBerhalb des besetzten Geblei
R _ jB | Äk ¥ Hervorragende Heilerfolge bei flerzkrankhelten , beginnender Arterli

lil ' �K £ Tfx a xdl _ _ I NEjk,8 ' fH H » B Mk ' W rheumatlsmus , Gicht , ftlickenmarks - , Prsnen » und «errenlelden . —

iwitt +wicttt *
<e Hessisches Staatsbad * Während des ganzen Winters Bäder und Kurhaus geöffnet . 7 y B B M RÄ B
Konzerte / Abendunlerhaltungen / Theater / Herrliche Park - u. Waldspaziergänge / Ermäßigte Korabgabe .

1919/20
Man fordere die neueste Auskunftsschrift c9 vom . Geschäftszimmer Kurhaus Bad - Nauheim "

Bekanntmachung .
Me Hirstge Bürgermrifttrstelle soll zum 1. Januar l ' ßO bt -

setzt tnetöcn . Die Wahl itfolßt aus sechs Jahre . Vorbehaltlich
der Nenehmiguno durch den Bezirtsausschutz wirb das Geholt
aus BOOO M. festgesetzt. Daneben wird ein Wohnungsgeld »
zuschutz von 1000 St gezahlt . Ferner werden die Teueeungs -
zulagell nach swatlichen Eiitzen gewährt . Nach eriolgier Wieder¬
wahl tritt Pensionsberechtigung nach den gesetzüihen Be-
süinmungen ein. Die Annahme bezahlter Nebenämter bedarf
der Genehmigung der Etadwerordnetenoersammlung . Be-
werber jüngeren Alters werden bevorzugt . Griahrnng auf
tommunalem Verwaltungsgediete ist erforderlich ; juristische
Vorbüdnntz erwünscht , aber mcht Bebingung . Meldungen sind
unter Beifügung eines Lebenslanfe « und beglaubigter Zeugnis -
abschtiften nur schriftllch bis zum 25 . ottober 0. 3. an den
Unterzeichneten zu richten . SZ7D

Biesenthal ( Mark, , den «. Oktober ISIS.
Ter Ztadtverordnetenvorsteher .

U » b e s.

keksnatmaekunF
betreffend die

Küüdijiiuüg ? ov WckskillsMesmtes .
Infolge der Umgestaltung der Pinanzvervaltung und

des Ausbaues der Steuergesetzgebung wird sich am
I. April 1920 namentlich im Bereiche der direkten

Steuern und zwar in der Hauptsache für die nord¬
deutschen Gebietsteile des Reiches ein Mehrbedarf an
Finanzbeamten geltend machen . Zur Deckung dieses
Bedarfes wird der Reichsminister der Finanzen für die
Personen , die aus anderen Berufen in höhere und
mittlere Bcamtensteüen der Reichsfinanzverwaltung ,
soweit sie die Verwaltung von direkten Steuern zum
Gegenstande hat , übernommen werden wollen , einen
einmaligen Sonderlehrgang veranstalten , der eine ein¬
gehende Ausbildung zu sofort brauchbaren steuerein -
sebätzungsorganen zum Ziel hat .

Der Lehigang wird in folgenden Orten an Hoch¬
schulen stattfinden ; in Königsberg , Berlin , Breslau ,
Köln , Düsseldorf , Frankfurt a. M. , Leipzig , München
und voraussichtlich in Hamburg und Karlsruhe .

Seine Dauer wird von Ende Oktober dieses bis
Ende Februar künftigen Jahres festgesetzt werden .

Oer Lehrgang wird einheitlich tür Anwärter des
höheren uno mittleren Finanzdienstes abgehalten
werden . Zur Teilnahme an ihm werden in erster Linie
solche Bewerber zugelassen werden , die den bisher für
die Uebernahme in die höhere u mittlere Lau' . bchn des
Steuerdienstes galtige . i Vorschriften hinsichtlich ihrer
allgemeinen Vor - und Ausbildung entsprechen oder eine
anderweitig erworbene gleichwertige Vorbildung nach¬
zuweisen vermögen und denen zu einer nutzhiingenden
Verwendung im Finanzdienste lediglich die Sonder¬
kenntnisse auf diesem Gebiete fehlen .

Durch die Teilnahme an dem Lehrgang , der ohne
SchluBprUfung beendet wird , wird eine Anwartschaft
auf vorerstige Beschäftigung , jedoch noch kein An¬
spruch auf Uebernahme in die Reichsfinanzverwaltung
begründet . Diese Uebernahme muß von der Bewährung
im Amte selbst abhängig gemacht werden

Diejenigen Personen , die sich nach vorstefiendcr Dar¬
legung Aussicht auf Zulassung zu dem Lenrgang ver -
spreehen , haben ein selbstgefertigtcs Gesuch um Teil¬
nahme an dem Sonderlehrgang an den Rei nsminister der
Finanzen . Verwaltungsabtellung , Berlin , Wilhelm - Platz 1,
bis spätestens zum 17. Oktober 1919 einzureichen . Das
Gesuch hat den Vor - und den Zunamen , das Lebens¬
alter und den Wohnort , die Vorbildung , die derzeitige
Stellung oder Beschäftigung , Gründe für eine etwa be¬
stehende gegenwärtige Stellungslosigkeit und sonstige
besondere Angaben in vorstehender Reihenfolge zu ent¬
halten , außerdem eine Angabe darüber , an welchem Ort
der Bewerber an dem Lehrgang teilnehmen will . Der
Bewerbung sind Lebenslauf . Abschriften vorhandener
Zeugnisse sowie sonstiger , die bisherige Beschäftigung
ausweisenden Papiere als Anlagen beizufügen .

Etw a schon früher eingereichte Bew erbungsgesuche
sind autGrwtd dieser Bekanntmachung zu wiederholen .

Der ReKhsminister der Finanzen wird den zuge¬
lassenen Bewerbern eine schriffllche Bescheinigung
über die Zulassung erteilen .

Für die Teilnahme an dem Lehrgang werden von
den Teilnehmern Gebühren nach Art und Höhe der
sonst an Hochschulen üblichen Geldleistungen erhoben
werden . Denjenigen Teilnehmern , deren Vermögens¬
verhältnisse es geboten erscheinen lassen , werden diese
Gebühren gestundet oder auf Antrag erlassen weiden .

Im übrigen werden Einzefwünsche , die in den be¬
sonders geajicten materiellen Verhältnissen eines Teil
nehmers , z. B. in der Unmöglichkeit einer auch nur
vorübtst gehenden Verlegung seines Wohnsitzes , ihre
Begründung haben , nach Möglichkeit dutch Gewährung
von Beihilfen in weitgehendem MaBe Berücksichtigung
finden . 184/11

CA - HgRPICH

S3HHE

BERLIN W56 , leipziger St9 - 1 1

__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _&bf eilung .

Konservierung ]
' ÄtwiTtiiimuiw

Rüdigaße der KottßrvienmgS '
Gegenfiättcfe werßtägfiS von

9 - 5 Ußr

Rücßfencfungen erfotgen scBnettfians ,
jidodi benötigen v >if bei ftarbe *
Anbäufung der Aufträge eine Friß

von 8 —14 lagen .

\ ß5df �Voss- Mjslh
�Jprech maseßi man — '

l/i ' oUn zn —TJTanc/o/fnzn —

iCaulzn — Quitarr�n

rjamtf . OlTuti ' ßi ' n slrum e . nfa _

• BnSTKLASriGSTE AUSVaHAUNO —

<y5erß/h . - C. S/b . ' Rosznfhakrstr : ftrlf
TüHoiz ßadsfr .

EIOENE . R . BPAKATUAWEH . KSrATrEL

Ziehung 21. und 22. Oktober . ■ ■

Wohlfahits - Vereinslotterie
100000 Lose Gesamtw . d. Gew. M. ; 3667Gew .

100000
Haupt¬
gewinn 50000

Lose zn 3,00 M. ÄÄ
10 LOSe Ranknotentascbe 30 M.

Ziehung 24 . —ZI. Oktober .

Rote »Z- Lotterie
OOOLose Gesanuw . d . Qew. M. 1069(

220000

60000Haupt¬
gewinn

Lose zn S . OOM . ÄÄa6
10 lOSe Bankno ' tenlVtcho 30 M.

Eine feine Brieftasche mit 4 Wohlfahrfs - nnd A Rote -}- Losen 19 M.
einschließlich Porto und 2 Listen .

Zigarren aus reinem Tabak

in allen Preislagen von Pf . an .

Zigarillos . Reiner Rauchtabak lose und in Paketen .

Echte Holländer Zigarren von 90 Pf . an .

Gustav Haase Nehfg. (Inh. K. Schwarz),
Berlin , Neue Könixstr . 88 u. Neanderstr . 38

mm
sabr prahnrart
ffrreeer AaawaU {

i/oroehms

U/simoegs -
Elnrlchium
le Jeder Hole- u. Stil wd

SrvufiBtfme 1

rrüiliteic Kita Iii

Ecmfrsr Baia 1B3

Ctafl, Marmstr . 5

iehtung !
■ PlatinGrammb . SOl
I frbl . ,Ool ( I9811ber�Za! iii - 1

fIjpcM«5e, Brill antcn�sovv' j
iontc odern gewordene t «
iSclimuck verkauft manl
1 am besten z. den höchsten f
I Kurs - U. Tagespreisen bei j

Jokoski. Berlin � Si. j
Brnnnenstr . 168 ,
. AmtHumb,Z4s0�

ammmmammaammmamsmaam

Zu den bedeutend

erhöhten Preisen
kaufe jede Menge : Platin I OnldI Silber I Münzen !
solpeters . Silber 1 Qcecksllber ! Staonfolpapler 1
■ Zimfiaa . 9 Rotguß 1 Messing ] Aluminium I
IVUpiCr i Nicke , , 2 ( nn I Lötzinn I Zink !
Blei 1 Flaschenkapseln I Qlüfastrumplasche 1

! ! Zahngebisse ! I

Edelmetalt - Etnkaufsbüro , Schmetzeret ,
Webersti - . 31 ( Alexander 4243) . 790D I

Special - Abteilung

Utttformcnfdr6en,m�ttiilumar6eiten
in fchmazz , broon , ahn ». <| tOn. in « Tagen jowi »

Wenden , Umarbeiten , Neuarbeiten
»on chereen - und Damen n arb et o ben In 3 tagen .

Stoffneuheiten . Stoffausstellung .
Außerdem wird jeder «rtifel in 0 Tagen gefdrbl nnd in

ereinigL
fostenios .

24 Stanbwa chemisch ung und gustrllung

i Original - Onglijcho 5 (off - AoemuhL
Xtcnetjcchgn In 4 « Sfonbeu .

Bäsch & ßoezkowski , FriedritliSiFaBE K L

Meine großen Möhel - Säger
mit Speisejlmmcca . Herrenzimmern , Schlaf -
Ummern , Leder - u. ffiobelin - fpatnifaccn , Plüsch »
fofne , Zctimeace , Schränken , Bertifoe , ( om-
pfeifen « üch eneinrichlungen usw . stehen zur ge-
lälligen zwanälosen Besichrtanna in derOtuniieastrasie
Hr . Z, Jlc . 6 u. 3te . 188 nah « Rolcnthaler Platz bei

AlÖdel - Iwechner , LMÄM . ,
I Geöffnet von 8—6 j

«-- -- - -
1

1 anrinprirhtcrat *• � 0r - ' ur' v. Kircubacn
iialiUyclluUUliUl per ». z. sprechen Puisdamer Str . 115.

lütiowätr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsbeistand in
ihe - , Alimenten - u. Vertrauenszach , Gesuche , Verträge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen . Teü Lützow 2494.

Max Ziegenhals
Bauch - , Kau - und Schnupftabake

ZlgagreB , Zigaretten en groa .

� Berlin C. , Poststraße 12

femsprecher : Zentrum 8790 und 3977. _
'

F' Jhtlna zu wirklich höchsten Preisen .

Zalinplatlnntlffe 8 ZI . bin 40 Stark

UO/44 Alte Geblaw « bin lOOO Hark

» Uber , OoM Sauft Fr * » Link » , Blficberatr . 49 , v. 11

( Btmnm M» •

80 Mark
tauft HtctciHfaatar , Alte

Jal - bstr . 1R.
Fernspr . ! Moritzplatz 128 ÖS.

Gr. mecl . RoilsellSer
Spexialant

Aufklärende BrosehOre Hr . X.
1,30 M. regen Kacbnatamo . *

Berlin , Leipziger Str . 10S 1 täglich ll - l,S - 7 Uhr,
mburg , Kolonnaden 26 / Sonntags 11 —l Uhr.

Ansträgferlimen
für den „ Vorwärts "

Beriin

worden eingestellt In iolgeadtn Filialen :

Ackcrstr . 174, am Koppenplatz . — Prinzenstr . 31, Hof part — Fritze , Steglitzet
StraSe 37, Laden . — Markusstr . 36. — Döii . Immanuelkirchztr . 24. — Melle ,

Petersburger Platz 4. — Zinke , Lindenstr . 3. Laden . — Joseph , Wilhelmshavener
StraBe 48. — Lausitzer Platz 14/15.

Schdnebera :
Chariottenourg :

Beiziger StraBe 27.
SesenheJmer
StraBe L

Ziereidecker . Schildhornstr . 11Steglitz :
BoheiiscbBiihaDsen : wrieiÄtr - n

part , abends 5 —7 Uhr.

Von der Reise zurück

San. - Ral Dr. Wolffheim,
Reinickendorfer Etrasi » 78.

Bitte , probieren Sie
unsere ganz erstklassige

würzige , kräftige Qualität ,
Kiste mit 100 Stück M. 125 . —

Garantie Zurücknahme .

Ernst Wenkefi Co.
Zlga rrenfabrik gegr . isoz

BREMEN 270 .

Bettnässen
Da » bekannt ooivügllche und in
{einet Wirkung hervorragende
Mittel gegen diese » so lastige

Leiden sind die bekannten

Pasfenm Bettnässen
a Schachtel 4 M. p. Nachnahme .
Erfolg d. Dankschreib , nachgew .

Echt nur durch

Lßw8ii-Äpoll3Eke. bSrrc?S8
zu beziehen . 188/7 '

ICrays ©
Piaiios

Großes Lager in •

allen Holzarten

BerüiiWSO , MaeberStr . ! .

Platin , Gold, Silber ,
höchste Tagespreise .

« ne Sebiffe bis 1000 m.
PlafinzShr . e , 15 „

E . Hausdorf ,
NO 18, Palisaden str. XL o. IL

Eleklromolore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft f

Ingenlecrbureau Sctilleliting
Berlin W 9, Llnkstr . 10.

Tel . Lützow 3705 und 8518,

Steäiung
sucht ein auf allen Gebieten
d. polit , u. w irfschaftl . Lebens
erfahrener , rede - und schrift -
gewandier , sowie mit den
Gesetzen vertrauter Genosse ,
auch tüchtiger Organisator
als ; Rechercheur , Bericht¬
erstatter , Redakteur , Arbciler -
sekretär od. sonst veramwortl .
Posten . GcfL Off an die Cxp.
d. . Vorwärts " u. B. 38 erb . 9380

Für die In Bromberg täglich
erscheinende Panrizetwng wird
zum möglichst baldig . Anlritt ein

gesucht.

M
Bewerber , weilch«

polnischen Sprache mächtig , er-
halten den Vorzug , zulchriften
mit Angab » der Gehalt »-
anspruch « und de» srilhesten
Antrinsdamm » sind zu ruhten
an IL Zllklon . Btombetg ,
Talstrab - 2. _ 220/12

Die Stelle des

Leiters
dersozlalpoliliscbenAbteiluag

( Sekretars )
ist solort zu besetzen .

DiensteinKommen 3000 M.
Grundgehalt , in zweijährigen
Zwischenräumen dreimal
400 M. und viermal 300 M.
Alterszulage , 800 M. Woh¬
nungsgeld ( Ledige 3/, davon ) ,
12CÖM. Kriegsteuerungszelage
( Ledige 70 Proz . davon ) ,
kriegsbeihilte je nach dem
Familienstand und vorläufig
bis zum Schlüsse d. Js.
900M. Kriegsteuerungszulage¬
zuschlag .

Geeignete Persönlichkelten
werden ersucht , ßewerbungs -
gesuche mit einer Darlegung
ihres Vorbildungsganges und
Zeugnisabschriften sogleich
einzureichen . 936D

Gemeindevorsteher
in RohUdorf bei Berlin .

Qesuchi
Fräulein als Kontrolleuse
aut Bügelabteilung einer
Hemdenfabrik in Holland .
Erfordernisse : Bekanntheit
mit mechanischer Hemden -
bügeleinrichtung und Im¬
stande , gut mit Personal um¬
zugehen . Diejenigen , welche
schon an der Spitze einer
derartigen Einrichtung ge¬
standen haben , genießen den
Vorzug . Briele mit Angabe
vorhengerStellen und weitere
Auskünfte , Ansprüche oetr .
Salär usw. unter Chiifre
W. H. K. an Mish A van
Dltmar ' s Ann . . Expedition ,
RoUcrdatn , Holland . 184/13

94ZD®uf cingrrichkot »

Dreherei
in Berlin ( öDrehbüttle . 2F- IIs »

chinenusw . ) fudJtfttebfutnen
ster , der auch jiir Aufträge
it. Angel st « unter v. 37
le Hanptexp . d. . Torwarts - .

ma' r
Meii

Setrletiz - lteimüa
für Packkisten , Regalf
und dergl . gesucht , der
auch gelegentlich andere
saubere Arbeiten (z. B.
Modelländerungen . Bu¬
reaukästen ) ausführen
kann . Ausführliche An¬
gebote mit Lohnan -
sprüchen , Eintrittstermin
usw. unter Z. 37 an die
Exp. d. Blattes . 941 D

i Suche für nein Bureau
< zuverlässiges u. »ii . ilpln
4 gewissenhaftes llimlülli

für Stenograpliic und
Schreibmaschiiic sowie
leichte Bureauarbeitea .
Sofortigen Antritt Ge¬
naue Einzelheiten mit
Oehaltsangaben unter
A. 38 an die Expedition
dieses Blattes . 940Ol

Zuschneiderin
aus Badymauiel stuhen lifU
Alex Roth & Gold » ohmidt ,

Spittri . ndrtt VI .

Politischer Redakteur . •

Für die „ tJoIkoffimme " , Wiesbaden , wird zum möglichst
baldigen Eintritt 220/13

ein erster politischer Nedakteur
gesucht. Erste firast , welch« bereits längere prakttsche Tätigkeit
auswnsen kann, bevorzugt

Bewerbungen mit Gehaltsanfprilchen b! » zum 25. Oktober
an den Vorsitzende » der pretzfornmlsslon

EuFeiiDeiiFeI,WjeLd2 ( jeii . Westendstr . 26 .
KS Gelernte , zuverlässige
öcbiffazimmerleutc und Bootsbauer

für Fischereifahrzens,e und Luxnsbootsbau
zum sofortigen Antritt gesncht. Dauerstellung . Elnstellintg
erfolgt auf Grund drr Tarifdestimmungen zn günstigen Be»
dlnguitgen . Unierkunstsmögllchleit gesichert. Meldungen erdeten an

Pommern - Merkt 6 . m . b . T) . ,
Ein mit dem Speitzoerfaheen »cetraufer

Lackierermeister
wird von einer Schreibmaschinenfabrit Mittel .
deutschland » zum möglichst sofortigen Antritt gesucht Angebote
mit Angade der Dchaltsanjprüche unter Beifügung von Ledens .
lauf , sieugnlsadschristen und Photographie unter J . R. Ö840
an Rudolf Messe , Verlin SW 10. 14/S'

Bandwalzer .
gur Reorganisation und Uederwochung eine » bestehenden

Metalldandwalzwer ! « wird für dUltzigst ein mit der Herstellung
von sog. endloien Bändern durchaus vertrauter Borardciter als

Meister
gesucht. — Offerten mit genauen Angaben über bisherige
Täiigfett , Referenzen und Gehaltsanspruchen unter Hp N 5012
an Rudolf Mossc, Neukölln , Hermannplatz . _

14/18 '

die al *
stellen wü

Besteckfabrik ,
lität Afpaka- Desteck « in grobzllgige : Weise her -

sucht einen mit dieser Fabrikation vertrautcn

Werkmeister ,
der kmstande ist, den Betrieb selbständig einzurichten und zu
leiten . — Angeboi « mit Lebenslauf , sieugnisobfchriftcit , GehaPs .
anipruchen ufw. befördert unter Hp ö 5013 Rudolf Mösle .
Renkölln . Hermannplatz . _ _ 1419 »

gilt dengröbten bisher dagewesenen , äutzerst leicht ver-
käusuchen Milltonen - Masienartifel an allen Plätzen tüchtige

SimlneMr SM !
bei 1000 M. Monatseinkommen . Eine Erflndnng , wie sie die
Well noch nicht gesehen haL Unentbehrlich , für jeden Hau »-
hast . In Berlin in ganz kurzer Reit 100000 Stück verianst .
Ein Originalmuster in schöne: Aufmachung für 1,50 DL, Vor -
einsendnng auf mein Posfscheckfonto NL 3081« jkvln, gegen
Nachnahme 35 Pf . mehr . 184/13

0. Menzel , Essen 6, Eanlbacbstr . 59 .

Einrichter
für kleinere üpirafdohrersräsmaschinen

sowie 15/2

erfahrener Härter
sofort gesucht .

Angebot « mtt Anaade bisheriger Tätig fett , geugnis -
adschristen und Lohnonipruchen zu richten an

Belmlz & Hrann ,
Epiralbohrerfabrik , Schier stein a . Rhein .

Wir stellen sofort
SV ' TiLcWer

ein . Bewerbungen m. Afters -
angabe an die 12/1 *

Lolt-Fahrzeug -Geseilschult
n>. b. H.

Werft Straisuod .

selbständige , erste Rräste , svr
dauernde «eschästignng ver»
langen sofort

Balm - BpleM ,
Lenndslratz « S. SlvS*

jinleaurDeKf rissen
selbständige , «rite Jträiie , für
dauernde Beschäftigung ver¬
langen soso «

Salm - Spiegel ,
K 90/ »

GroSbank
sucht zum baldmögiichstcn
Antritt einen 922D *

kerslertenEilektenheanitsn .
Gel . Angebote unter Bei¬

fügung v. Zeugnisabschriften
und Angabe der Gehaltsan¬
sprüche erbeten unter M- 37
an d. Hauptexped . d. Vorwärts .

SMWeuMM !
Ein tüchtiger verzier er . ein

vergolder unb ein JSollriic -
ocbcttec werben be! höh. Lohn
gesuchb 18/14*

Gdr . Jeppesea ,
• olbUUintfabtil

Chürassej fc Mahatn » C.

für Blofen ond Kleider
im Hause

bei hohem Loh « .
«rb »il »zeit » - 4 Ahe .

Frank & Bernslein
Tcharrcnstr . 11/13 .



Geschästepolitik !
Während die Aufforderung der Entente an Deutschland ,

sich an der russischen Blockade zu beteiligen , ziemlich allge »
mein auf Ablehnung siötzt , spricht sich das „ Berliner
Tageblatt " erstaunlicherweise gegen ein glattes „ Nein "
aus . In einem Artikel „ Was müssen wir tun " wird gesagt :

Ein Rein ist noch keine Politik ( ! ) und wir wiederholen , daß
die deutsche Regierung in der Aussprache über Rußland , die
jeyt von der Entente veranlaßt ist , Gelegenheit finden müßte ,
ein eigenes russisches Programm vorzulegen und die Frage auf -
zuwerfen , ob nicht eine Verständigung , zunächst über die Wirt -
schaftliche Ncuerschließung Rußlands , zwischen der Entente und
Deutschland erzielt werden könnte . . . . Es liegt im Interesse
der Entente , die eine künftige Verständigung zwischen Deutsch -
land und Nußland fürchtet , daß Teutschland sich nicht absondert ,
und es liegt in unserem Interesse , daß wir bei der wirt -
schaftlichen Wiederaufrichtung Rußlands nicht
abgesondert werden .

Diese Ausfübruugeu stehen in zienilich auffälligem Ge -

gensaß zu der Haltung , die das gleiche Blatt während der Un -

rerzeichnungskrise einnahm , und haben einen stark kapita -
I i st i s ch e n Beigeschmack . Das ganze läuft auf ein ge -
meinschaftliches Schiel >ergeschäft ( die Worte „wirtschaftliche
Erschließung " usw . sind natürlich gleich „wirtschaftliche Aus¬

beutung " zu lesen ) mit der Entente heraus . Die Frage
ist ober , ob diese ernsthaft daran denkt , den deutschen Kapi -
talismus als Partner bei ihrem russischen Geschäft zuzulassen .
Wir glauben es nicht ; das englische Kapital wird sich schwer
hüten , der deutschen Konkurrenz Konzessionen zu machen : hat
der deutsche Mohr seine Schuldigkeit getan , dann kann er
gehen , und in diesem Falle könnte man mit dem Herein -
gefallenen nicht einmal Mitleid haben .

Die bescheiüenen Unabhängigen .
Bei den Stadtverordnetenwachlen in Köln

haben die Unabhängigen noch nicht ein Fünftel der

Stimmenzahl unserer Partei erreicht . Dieses Ergebnis ge -
nügt der „ Freiheit " ( Nr . 490 ) , um von einem glänzenden
Wahlergebnis der Unabhängigen und von einer wahren
Katastrophe für die „Rechtssozialisten " zu schreiben .

Für diese Phantasien hat das Blatt nur die Grundlage ,
daß die „ Unabhängigen " allein ihre Stimmenzahl steigern
koünten , während alle anderen Parteien Stimmenverlust er -
litten , da die Wahlbeteiligung nur bO Proz . betrug . Die
Steigerung der „ unabhängigen " Stimmen erklärt sich aus
der Tatsache , daß diese Partei bei den Ianuarwahlen weder
eine Presse noch eine einigermaßen funktionierende Organs -
sation besaß . Jetzt hat sie beides . Sie hat sowohl journa -
listisch wie organisatorisch und nicht zuletzt auch durch viele
Plakate den Wahlkampf mit mindestens so großen
M i t t e I n geführt wie die anderen Parteien . Sie war auch
die einzige Partei , die einen Stab auswärtiger Redner auf -
marschieren ließ .

Das demokratische „ Kölner Tageblatt " hat vollkommen
recht , wenn es der U. S . V. D. bestätigt , daß das Wahl -
ergebnis in keinem Verhältnis zu dem Aufwand stehe . Die
bürgerliche Press ? batte der U. S . P . D. bis zu 29 «Ntze zu -
gesprochen Tie Vertrauensleute der „ Unabhängigen " rech -
neten mit IL Sitzen . Erreicht haben sie glücklich 7, während
die Mehrheitssozialistep mit 43 Sitzen in das Rathaus ein -
ziehen .

So sehen die glänzenden Wahlergebnisse der Unabhängigen
und so sehen rechtssozialistische „ Katastrophen " aus .

kleine politifthe Nachrichten .
Kein Bersammlunqöverdot . Entgcgen anderslautenden Presse -

na - bricbten wird amtlich mitgeteilt , daß die von der Parteileitung
U. S . P. für Dienstag abend in Berlin einberufenen Sd Protest -

Versammlungen gegen den Belagerungszustand stattfinden dürfen .
Recht so !

Die schwarze « Listen hat der Oberste Rat endgültig ausgehoben .
Die Ein - und Ausfuhrbeschränkungen bleiben natürlich bestehen .

Adolf Hoffmaun verleidigte in , preußischen HauShaltSauSschuß
seine Tätigkeit als Minister in dreistündiger Anti - Haenischrede . Ge¬
tretener Quark wird breit , nicht lang .

Auf Entschuldungssummen verzichtet haben auch die Reichs- '
minister .

Wirtschaft .
Ter Berkehr mit Hafer .

Das Verbot des Ausdrusches von Hafer endet mit dem
15 . Oktober . Eine Verlängerung deS Verbots ist nicht
beabsichtigt . Dagegen werden die Kommunalverbände an -
gewiesen werden , zur Sicherung der Ablieferung der auSgeschrie -
benen Pflichtmangen die zur UMerstühung des Druschverbotes
bereits erlassenen Ausfuhrverbote für Hafer zu ver -
längern oder neue Ausfuhrverbote zu erlassen , soweit solche
bisher noch nicht bestehen . Diese Ausfuhrverbot « werden erst auf -
gehoben werden , wenn der einzelne Kommunalverband einen er -
hebiicbsn Prozentsatz der auf ihn entfallenden Hafevumlage
— mindestens die Hälfte — erfüllt haben wird . Die Kommu -
nalverbände sirtd angewiesen worden , gegen diejenigen
Landwirte , die bis zum 1. Dezember nicht 25 Proz . und bis
zum 1. Januar 50 Proz . der Haferumlage abgeliefert haben ,
sofort mit den E nteig n u n g S - and Strafvor¬
schriften der ReichSgetrerdeordnuug vorzu -
g e ben .

Ausnahmen von den Ausfuhr - cider Transpo - rtverboten wer -
den von den Kommunalverbäuden allgemein zugelassen werden für
Lieferungen an die ReichSgetreidestelle , für ander « Lieferungen
nur , wenn der Absender die auf ihn entfallende
Pflichtmenge an Hafer erfüllt hat . Weitere AuS -
nahmen dürfen nur mit Zustimmung der ReichSgotreidestelle in
dringenden Fällen zur Verhütung von Futternot in landwirtschaft -
lichen oder anderen volkswirtschaftlich wichtigen Betrieben geneh -
migt werden .

Ententekapital auf dem deutscheu GrundstülkSmarkt .
Die » friedliche Durchdringung " Deutschlands , das

immer mehr zum Tummelplatz des internationalen , vornehmlich
aber des EntentekapiMlS wird , greift in letzter Zeit stark um sich.

Zu den bereits bekannt gewordenen Bank - und Handels -
Niederlassungen der Franzosen und Engländer im besetzten
Gebiet , zu den Hotel - und Grundstückskäufen der Franzosen in
Wiesbaden gessllen sich jetzt , ' wie die P . P . R. aus bester Quell «

erfahren , weiter großzügige GrundstückStranSaktioaen

französischer Kapttalisten in einer großen Anzahl deutscher Bade -
orte . So werden aus Baden - Baden , Homburg , Wie » .
baden weitere umfangreiche Grundstücksaufkäufe seitens der

Franzofen gemeldet , welche die Gefahr näherrücken lassen , daß
dies « alten berühmtem Heilstätten mehr und mehr in franzöfisch «
Hände übergehen .

Der zweite Sei
( Fortsetzung aus der Abendausgabe . ) •

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er nicht selbst die Aufstel -
lung der beiden Weißgardisten an der Mauer vorgenommen habe ,
erwiderte Angeklagter Kammer stätter : Nein , sie sind
auf Vedlrngen der Rotgardisten selbst an die Mauer getreten und
haben sich mit dem Gesicht nach der Wand gelehrt . Er bestreitet ,
die beiden Husaren an die Mauer gestellt und sie aufgefordert zu
haben , sich zur Mauer zu wenden . Er habe auch nicht milgeschossen .
Die Rotgardisten waren so sehr erregt und schrien : » Nieder mit
den NoAehunden ! " , auch schimpften Sie auf die Saupreußen . Man
rief auch :

„ Rur gleich an die Wand mit ihnen . "

Er behauptet , eine ganze Reihe von Zeugen benennen zu können ,
daß er die Leute weder an die Wand gestellt , noch mitgeschossen
habe . — Vors . : » Aber zwischen dem Militär und den Leuten im
Gymnasium bestand doch wohl ein Unterschied ? " — Angekl . :
» Das ist schon loahr . " — Vors . : » W- run , sind Sie überhaupt aus
dem Hof geblieben ? " — Angekl . : » Ich habe nur zugeschaut . "
— Vors . : » Wohin sind Sie dann gegangen ? " — Angekl . : » Zum
Kommandanten S- eidl hinauf . Ich sagte ihm , jetzt sind die beiden
Weißgardisten erschossen . " — Vors . : » Was sagte Seid ! daraus ? "
— Angekl . : » Er sagte :

„ Ist schon recht ! "

( Bewegung . ) — Vors . : » Wissen Sie , ob Levien . Axelrod und Le -
vine - Mssen dabei waren ? " — Angekl . : » Nein , ich hörte nur ,
daß sie fragten , warum die Weißgardisten erschossen seien . Seidl
erwidert « ihnen , daß sie bei der Vernehmung ausgesagt hätten , eZ
seien Kopfprämien auf die Erschießung von Rot -
g a r d i st e n zugesichert worden , und daß E a lhofer die Er -
mächtigung zur Erschießung erteilt habe . — Vors . : „ Sie
sollen zu den Russen gesagt haben : » Seid doch so gut und tut den
Beiden die Papiere heraus . Ich habe mitgeschossen , aber jetzt
graut mir . Holt Ihr sie doch . " — Angekl . sehr erregt : » Das ist
«ine Gemeinheit , so etwas habe ich niemals gesagt . " — Vor f . ;
. . Mäßigen Sie sich nur ; es werden noch weitere Zeugen kommen ,
die Sie belasten . " — Der Angeklagte erzählte dann , daß er aber -
malS mit Ee- idl im Auto fortgefahren sei und erst nachmittags um
3 Uhr etwa kam der Befehl zur Erschießung weiterer Geiseln ; er
sei ins Gymnasium gegangen und habe gesehen , wie gerade drei '
Geiseln heruntergeführt wurden . Wenige Minuten später krachten
die ersten Schüsse . — Vors . : » Woher wußten denn Sie , was mit
diesen Leuten geschehen würde ? " — Angekl . : » ES war doch vor -
her davon gesprochen worden , daß weitere Erschießungen erfolgen
sollten . " Der Angeklagte behauptet weiter , daß er den Hotelier
Aumüller bcfteit habe , und daß er von diesem 8 M. für Freibier
für die Wachmannschaften erhalten habe . Auch habe er noch drei
anderen Geiseln zur Flucht verHolsen . — Ter Vor -
sitzende hält dem Angeklagten vor , daß er auch zur Erschießung
von Geisqtn aufgefordert worden sei , doch erklärt habe : »Jetzt kann
ich das nicht machen , ich habe schon Vormittag mitgemacht . " —
Ter Angeklagte bleibt auch angesichts der Photographien der Er »
schossencn dabei , daß er keinen Mord begangen und auch an den
Erschießungen aktiv nicht teilgenommen habe . — St a a t s a n -
w al t Hoffmann : « Haben Sie der Ginlieferung und dem Ver -
hör der Geiseln beigewohnt ? " — Angekl . : »Nein . Ich habe bei
der Vernehmung der beiden Weißgardisten im Zimmer gesehen ,
daß Seidl den jungen Husaren ins Gesicht schlug , weil dieser
nicht zugeben wollte , daß Kopfprämien «ruf vi « Erschießung von
Notaardisteu ausgesetzt worden seien , und daß er an der Erschießung
Liebknechts und der Luxemburg teilgenommen habe . " — Vors :
» Was haben Sie sonst noch bemerkt ? " Angekl . : „ Auch Lcvic «
hat dem Kleinen eine hingchanen . " ( Bewegung . ) — Vors . : „ Hatte
Seidl einen Revolver in der Hand ? " — Angekl . : » Ja , tmuernd . "
— Vor s. : » Hat er etwa mit dem vorgehaltenen Revolver das
Geständnis erpreßt ? " — Angekl . : „ Das kamt ich nickt sagen . "

Der zweite Angeklagte , Kellner D e b u s . ist am 4. März 1901
geboren . Er kam Ansang Dezember 1918 infolge Arbeitslosigkeit
nach München und bezog hier Arbeitslosenunlerstützung . AIS es
hieß , daß diese Unterstützung nur denen gezahlt werde , die in die
Rot « Armee eintreten , ging er ins Luitpold - Gymnosium , wo er
Wäsche und Abzsicken erhielt . Er wurde aber nicht militärisch
eingekleidet . Er habe da Wacke gestanden . — Vors . : „ Sind Sie
auch einer Partei beigetreten ? " — Angekl . : » I a , d e r U. S. P. ,
denn die Zugehörigkeit zur U. S. P. oder K. P. D.
war Vorbedingung für den Eintritt in die Rote
Armee . " Am 30. April hatte der Angeklagte Debus Urlaub . Als
er mittags ins Luitpold - Gymnasium ging , um sich die Löhnung zu
holen , wurde er zu Schicklhofer geschickt. Dieser sagte ihm :
» Geh nur zur Wache , da sind Geiseln und Weiße zu erschießen . "
Schicklhofer veranlaßte den Angeklagten , ein Gewehr mitzunehmen ,
obwohl DebuS

gar nicht schieße « konnte .

Der Angeklagte gibt weiter an . er habe 5 Rotgardisten und etwa
14 oder 15 Zivilisten im Geiselzimmcr getroffen . Der Angeklagte
schildert dann , wie der Baron v. SeyWitz und der Prinz von Thurn
und Taxis auf den Hof geführt wurden . Der Angeklagte ist dann
weggegangen , will aber nicht gewußt haben , was mit den Geiseln
geschah, bis er auf den . Hof kam und dort die Leichen der Erschos -
seinen gesehen habe . Da sei er ganz baff gewesen und habe in
bezug auf die anderen Geiseln gesagt : » Die Leute sind noch gar
nicht abgeurteilt . " Da hieß es aber :

„ Da ? ist ganz wurst , die werden auch erschossrn ! "

Herr v. Sehdlitz fragte dann , ob er noch etwas schreiben könne .
Der Angeklagte hebe « inen Schreiber geholt und der gab dem Ba -
ron Block und Bleistift in die Hand .

Der dritte Angeklagt «, Andreas Strelenko , ein Russe ,
ist in Minsk geboren , hat die Bürgerschule und höhere Lehren -
stalten besucht und hat Medizin studiert . Deutsch , das er
sehr gut versteht und auch recht gut mit bayerischem Einschlag
spricht , hat er erst in der Gefangenschaft gelernt . Er sagt aus :
Am 26, April kamen revolutionäre Soldaten in das Lager bei
Buchheim und haben uns mit Gewalt fortgeführt . Sie erklärten ,
daß wir erschossen würden , wenn wir nicht mit -
kämen . Im Luitpold - Gymnasium erhielten wir Gewehre und
mußten nur Posten stehen . Als ich am 80. April früh bereits
wieder im Zimmer war , kam ein So loa t hereingestürmt und sagte .
er brauche Soldaten , damit zwei Weißgard ' sten erschossen werden
könnten . Ich erklärte ihm , ick wolle keine Soldaten er -
schießen . Leute , die im Zimmer waren , haben darüber ge -
schimpft , daß man Gefangene erschießen wollte . Von der Erschie -
ßung der Gefangenen habe ich nickts bemerkt ; ich bin erst nach -
mittags um 3 Uhr wieder in da » Gymnasium gekommen �und habe
dort Posten gestanden . Um Uhr , kam wieder der Soldat
anscheinend tvar es Schicklhofer — und sagte zu mir : » Rußki , >zeh
mit . " Darauf sagte ich : Ich habe doch diensisrei . Er antwortete :
» Einen Augenblick nur ,

Du wirst schon sehen , was Tu zu tun hast . "

Wir find dann hinuntergegangen und er hat mir ein Gewehr ge -
geben . Darauf gingen wir in den Hoff Ivo bereits mehrere Sol¬
daten mit Gewehren standen . In diesem Augenblick wurden die
beiden Husaren an die Wand gestellt und es wurde laut durchein -
ander geschrien .

Die anderen haben geschossen

und ich habe mich umgedreht und habe gesagt : „ Da tu ich nickt
mit . " Dann bin ich in mein Zimmer gegangen und später in die
Kantine . Dort haben die Szoldoten , welch « die beiden
Weißgardisten erschossen hatten , Wein getrunken
und hatten Zigaretten hekommeu , - - - Porj . : » Bot Ihrem ,

Vernehmung aus der Polizei hoben Sie doch gesagt , Sie hätten
bereits das Gewehr angelegt und gezielt und hätten nur nicht
mitgeschossen , weil Sie das deutsche Kommando nicht verstanden
Kitten . " — Angekl . : „ D a s stimmt nicht . " — Vors . :
» Der früher « Angeklagt « Bittmeher hat behauptet , daß er Sie�mit
dem Gewehr im Anschlag gesehen hat . Auch der Kantinenwirt seidl
hat am Tage vor seiner Hinrichtung noch zu Protokoll gegeben ,
daß er Sie unter den Schützen gesehen habe . " — Angekl . : „ Als
das Schietzen angefangen hat , haben viele das Gewehr sortgeworfcn
und gesagt :

Das ist eine Schweinerei .

Darum habe ich auch mein Gewehr weggeworfen . "
Der vierte Angeklagte Gr « in er ist Mitglied der Kommu¬

nistischen Partei . Er ließ sich in die Rote Armee aufnehmen , um
seinen Lebensunterhalt zu haben . Am 30 . April , nachmittags , sei
im Bureau Seidls erklärt worden , die Löhnung werde nickt früher
ausgezahlt , « he nicht die Geiseln erschossen seien . Ilm 5 Uhr hieß
es plötzlich , es fei Alarm Als er dos Bureau verließ , habe er

schon schießen gehört . Als er auf den Hof zum Richtplatz kam , habe
dort eine Person am Boden gelegen und eine andere wurde gerade
herbeigeführt . Er könne mit Bestimmtheit sagen , daß Hauß -
mann das Kommando gegeben habe . Die Behauptung de ?
Kanttnenwirts Josef Seidl , daß er mitgeschossen habe , sei nicht
richtig . Dos habe Seidl auch gar nicht von seinem Fenster aus

sehen können . Diese AuSsaye sei ein Racheakt .
Es beginnt dann die

Zeugenvernehmung ,
die sich sehr kurz gestaltet . Der Zeuge Postbote Max PauluS
bekundet mit Bestimmtheit , daß die beiden Weißgardisten von
Kammcrstätrer an die Mauer geführt und dort mit dem Gesicht zur
Wand gedreht wurden . — Der aus dem Zuchthaus Straubing vor -
geführte Lermer , der im ersten Prozeß zu 15 Jahren Zuchtham
verurteilt wurde , gibt an , daß er mittags Kammerslättcr in dar

Nähe des HolzjchupvenZ , in dem die Leichen der Weißgardisten
lagen , getroffen habe . Kammer stätter habe chm ge- sagt :

die Zwei habe ich erschießen lassen !

Ob das Großsprecherei war oder nicht , wisse er nicht . — Zeuge
Josef Schneider erklärt , daß der Angeklagte chn gefraat - habe .
ob er nicht so gut sein wolle , die beiden RegierungSsoldalen nach
Papieren zu untersuchen . Er hnbe sie wohl niederschießen helfe »,
aber nun finde er nicht den ' Mut dazu , den Leichen die Papiere
abzunehmen , weil ihm davor grcrnle . Ter Zeuge hat den Ange¬
klagten an die Russen verwiesen . Darauf wurde der ebenfalls zu
15 Jahren ZuchhauS verurteilte Johann Hannes vorgeführt . Er

bestätigt , daß er am Nachmittag des 30. April zusammen mir
Grein er da » Gymnasium verlassen habe . Ab Greiner an d

Erschießung beteiligt gewesen sei , wisse er nicht , « er HumreL gi .
zu , daß er zu einem Schutzmann gesagt fytbe , Joses Seidl habe ihn :

erzählt . Greiner sei an der Erschießung beteiligt gewesen . — Der

Zeuge Neubauer gibt an , daß Greiner die Geiselcrschießung al »

Gemeinheit bezeichnet habe und ebenso bei dem scharfen Vor -

gehen gegen die Weißgardisten erklärt habe :
das verdanken wir den Schlawaken im Luitpold - Gymnasinm .

Zum Schluß der Beweisaufnahme wird die Aussage des Kantinen -
wirtS Josef Seidl verlesen , die er am Tage vor seiner Hinric .
tung gemacht hat . Seidl erklärt , daß er m i : eigenen Augen
gesehen , daß Greiner mit seinem Gewehr aus die Geiseln ziel : . :
ob er selbst geschossen habe , wisse er nicht , aber bei vier bis füitt
Geiseln habe Greiner sicher mitgewirkt . Er habe das
vom Fenster seiner Kantine aus sehen können .

> Die Plaidoyers .
Es erhält darauf zur Vertretung der Anklage Staats -

anwalt Dr . Mugler das Wort Er hält es für erwiessn , daß
Kammerstätter an der Erschießung der Weißgardisten teilgenommen
habe . Der Angeklagte sei deshalb des Mordes schuldig . Kammer -
stätter habe die Erschießung nicht abwarten können . WaS Kammer -

stätter eingestanden habe , sci schon allein für den Mord genügend .
Dazu komme noch , daß er sich der Tat rühmte . Er sei der typische
Mörder . Greiner habe nachweislich mährend des ersten Prozess . -
den Staub Münchens von seinen Füßen geschüttelt . Ileberzeug . c
Vertreter ihrer Ideen suche man vergeblich unter den Angeklagten .
Sie haben alle nur ihren Vorteil gesucht . Der Staats -
anwatl hält die Anklage des Mordes auch gegen Greiner aufreckt .
Sehr scharf wendet sich der Staatsanwalt gegen den Russen Stre
lenko . Strelenko habe sich schuldig gemacht , weil er am Nachmittag
fredvilltg mitgegangen sei . DclmS hält der Staatsanwalt der Bei -
Hilfe für schuldig , und zwar müsse gegen ihn auf die Höchststrafe
erlannt werden .

Der Staatsanwalt beantragt , Kam in er stätter , Grei -

n e r und Strelenko wegen Mordes zum Tode und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte , Debus wegen Beihilfe zum
Morde zu IbJahrenZuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust

zu verurteilen .

Wahrend der Ausführungen deS Verteidigers der vier

Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Sauter , bekommt der

Angeklagte Greiner « inen Krampfanfall . Er fällt
von der Anklagebank herunter und schlägt lang zu Boden . Nach
kurzer Zeit hat er sich oder wieder erholt Greiner leidet cm Krampf -
aufällen . Der Verteidiger ist der Meinung , daß die ganze Anklage¬
sich nicht begründen lasse . Der Kronzeuge sei der Hingerichtete
Seidl , der enttveder unschuldig hingerichtet sei oder noch ange «
sichts des Todes gelogen hätte . Die Anklage gegen
Gveiner stützt sich lediglich auf diese Aussage . Es sei aber nochweis -
bar , daß Seidl die Unwahrheit gesagt habe ; Seidl habe offenbar
« wS Rache gehandelt Auf solche Zeugenaussage könne ein Todes -
urteil nicht ausgebaut werden . Greiner habe sich zu einer Zeit ,
als die Vorgänge im Luttpold - Gymnasium noch als etlvaS

Rühmenswertes galten , über dieselben abschreckend und auf - -

geregt geäußert Die scharfen Worte des Staatsanwalts gegen den

Russen Strelenko find auf das Konto der öffentlichen
Meinung zurückzuführen , die vielleicht solche harten Worte

verlange . ES habe geklungen , als ob der Staatsanwalt Strelenko

am liebsten erschossen sehen möchte , bloß weil er Russe �ist Man

müsse mit diesem Manne Mitleid haben , denn er sei fünf Jahre
von seinen Angehörigen in Gefangenschaft ferngehalten worden .

( Der Angeklagte Strelenko bricht in lautes Wei -
neu aus . ) Gegen Strelenko sei nur wenig bewiesen ; nur ein
absurder Polizeibericht liege vor , nach welchem Strelenko selbst
erklärt laben soll , daß er das Gewehr angelegt habe . Vor Rich -
fem und als Zeuge habe der Angeklagte immer gesagt , daß er
das Gewehr an der Seite gehabt habe . Es könne vielleicht bei
diesem Polizeibericht ein falscher Ausdruck infolge der Mangel -
haften Cprachkennlnisse des Angeklagten vorliegen . Diese Mo -
mente können aber nicht zur Verurteilung führen . Die Leiden -
schaftlichkeit der Anklagebehörde mute dem Gericht einen Rechtö -
bruch zu . Es könne vielleicht Kammerftätter wegen Beihilfe zum
Morde verurteilt werden , die übrigen müßten aber f r e i g e -
sprachen werden . Wenn der politische Kurs nach links geht
dann werden vielleicht die Leute , die heute als Verbrecher verur -
teilt werden , als politische Märtyrer gefeiert werden .
Wohin werden wir kommen , wenn jeder politische Umschwung be -
gleitet ist von Bluttaten aus der einen und Todesurieilen auf der
anderen Seite . Das Gericht müsse zur Beruhigung beitragen ,
indem eS nicht weiteren Zündstoff in die Massen wirft

Es erhielten dann noch die Angeklagten daS Schlußwvrt .
Sie versichern sämtlich , daß sie die Taten nicht b e ga n g e n kof n
und bitten nm Freisprechung , teilweise um mildernde Um> - uoe .
Die Angeklagten Debus und Strelenko sprechen dabei unter T nen .

Der Vorsitzende , OberlcrndesgerichtSrat Aull , fetzt darauf bis
U r t eils verlündung auf Dienstag nachmittag 2 % Uhr « ,



Sewerffchaflsbewegung
Verdanöstag der Metallarbeiter .

Vorpostcnqefechtc .
( Eigener T r a h t b e r i ch i . )

Stuttgart , 13. Otiober .
Unter star ?er Vstsiligung wurde um 19 Uhr die Tagung der

14. Generalversammlung deß Deutschen Metallarbetterverbandes
erösmet . Erschienen sind 829 Delegierte und ein groyer Teil von
Gästen anS den neutralen Ländern , An der Spitze marschiert
Dänemark mit drei Delegierten , Holland , Oesterreich , Ungarn und
?? orwogeri haben je jwei Delegierte entsandt , Schweden und die
Echioeiz j « einen Vom Deutschen GeiverischaftZbund jit Legien
erschienen . Außerdem herben Vertreter eursandt : der Verband
der Maschiutsten und Heizer und der Verband der Kupferschmiede .

Nach der Begrüßung der Versammlung durch einen Vertreter
der Stuttgarter Metallarbeiter eröffnete der Verbandsvoriitzende
Scklicke die Tagung . Er weist auf die Geschehnisse feit der
Kölner Generalversammlung und die ungeheure Bedeutung de »
Verbarstwtageö hin . �Teilen » vir uns nicht , damit » icht
andere herrfchenl ' ruft er den Delegierten zu .

Hatte die Opposition schon während dieser Rede ihr Dasein
befindet , so trat sie bc ? der Wahl zur MandatSprilfungSkommisfion
zum Kampfe an . Ditzmann - Frankfurt a. M. und H a a s -
Köln kreuzten als erste die Waffen . Alle Versuche , die Haas als
Führer der Minderheit machte , um eine Verständigung « t
zu bahnen , traten fruchtlos . Diymann wollte die ganze Fülle
feiner jungen Macht ausnutzen , er wollte nickst ? wissen von Part
tät und tonnte seinen Antrag , der Minderheit nur drei Sitze in
der MandarsprüfungSkominission zu bewilligen , zum Siege führen
Damit wurde jede Versiändigungsmöglichkeit aufgeschlossen , und
Haas erklärte im Namen seiner . Fraktion " , in der Kommission
nicht mitarbeiten zu können . So konicke Tißmann neun

seiner Freunde in die Kommission entsenden .
Viel , sehr viel Wasser goß der Vevtreter de » Zentral

verbände ? der Eisen - und Metallindustrie
Ungarns in den Wein der Mehrheit deS Kongresses . Er sprach
von unmöglichen Lohnforderungen der Arbeiter , von
willkürlichen Sozialisierungen und sogenannten
„ Genossen " , die aus Rußland kommen und die Funktionäre der

sogenannten Kommunisten b e st e ch e n. Die Mehrheit , die bei
den Begrüßungsansprachen der anderen Vertreter deS Auslandes
oft ihr Bravo ! und Sehr richtig ! dazwischenwarf , saß mit eisigem
Schweigen da , als M i a k i t s den schweren Kampf des ungarischen
Proletariats gegen den EntentekapitoliSmus , für den die Räte -
republik den Boden bereitete » schilderte Erst als er Bela Khun
und Genossen politische Abenteurer nannte , die Ungarn
zugrunde gerichtet haben , wistd es bei der Opposition unruhig .
Diese Schilderung über die »übereilte Revolutionstätigkeit " dieser
ungarischen Gesinnungsgenossen bringt die Dißmann und Ge -

nassen in große Verlegenheit , darum ruren sie : » Wie bei unSl " —

„ Macht NoSke auch so ! " Wer sie können den Eindruck , den diese
Neide hervorruft , nicht verwischen . Das blöde Nachäffen der russi -
schen Methode hat Ungarn und seine Arbeiterschaft in » Elend

gebracht .
Mit einem begeisterten Gelöbnis zum Deutschtum schließt

Domes - Wien als Vertreter der österreichischen Metallarbeiter
den Ring der Begrüßungsansprachen .

Oer Metallarbeiterstreik .
Bis zur Stunde ist keine wesentliche Veränderung der

Lage des Streiks eingetreten . Die Zahl der Betriebe , die
die Forderung der Arbeiter bewilligt haben , hat sich auf 86

Firmen erhöht . In einzelnen Betrieben ist eine Verschär -
fung des Kampfes zu verzeichnen , so daß fich die Gesamtzahl
der bestreikten Betriebe wiederum vermehrt hat .

Di « Streikleitung gibt folgenden Situationsbericht :
Die Gemeindevertretung Wildau verlangt , daß da » Maschinen -
personal , S Mann , für Licht - , Klär - und Pumpanlagen freigegeben
wird , um die Versorgung für die in Frage kommende Arbeiter -

bcvölkerung Wildaus mit Wasser und Licht aufrechtzuerhalten .
Der Streikleitung bleibt das Recht vorbehalten , ein « Kontrolle
darüber auszuüben , daß kein Strom zu anderen Zwecken ent -

nommcn wird .

Jm SiemenS - Werner . Werk hatten die Fabrikmanr « r
bei Einzug der Reichswehrtruppen WS Werk ihre Arbeit verlassen .
Dieselben sollen nun die Eiirmauevung der Kessel vornehmen ; da
die Inbetriebsetzung dieser Kessel 4 bis ö Wochen erfordert , wird
den Maurern die Erlaubnis zum Arbeiten gegeben .

ES « scheinf eine K om m i fflon Fer Straß en Fahne r .
Sie erklärt , daß ihr Aktionsausschuß zu der Frage des Streiks in
der Metallindustrie Stellung genommen hat . Tie Aussprache er -
gibt , daß schnellstens Veriammlungen einberufen werden sollen .
Das Stimmungsbild im Gesamtlager der Straßenbahner , das für
das Eingveifeil in die Bewegung der Metallarbeiter ist , ist ein

ggtes . Dem Aktionsausschuß wird die Durchführung übertragen .
Berichte der bürgerlichen Zeitungen , daß heute morgen samt -

liche Gas - , Waffer - und Elektrizitätswerke der Stadt Berlin

militärisch besetzt worden seien , wessen zu . Die in den

Zeitungen genannten Gründe : Sabotage am den Maschinen müssen
wir als Ausflüchte der auSfübnonben Organe kennzeichnen . Di «

gesamten Belegschaften dieser öffentlichen Betriebe nahmen sofort
dazu Stellung und erveichien dadurch , daß nach kurzer Zeit die

militärische Besatzung zurückgezogen wurde . Ebenso ein »

mutig haben sich die Arbeiter de » VerkehrSgewerbeS da¬

hingehend ausgesprochen , daß , wenn ihre Betriebe militärisch besetzt
würden » sie einmütig die Verantwortung für das Kommend « ab -

lehnen müßten .
Die Gewerkschaftskommiffion der Groß - Berltner Gewerkschaften .

Di « Fünfzehner ' Kommission .
•

Das geiamte Personal der Verkehrsbetriebe Groß - BerlinS
nimmt heute , Dienstag , nach Betriebsschluß in Nachjversamm -
lungen Stellung zum Metallorheiterstreii . Tie Versammlungen
finden stn Bereich der Dienstftrllcn statt .

Der Arbeiterausschuß der Verkehrsbetriebe .

vis Lohnbewegung der städtischen öureauhilfskräste .
DaS Nachrichtenamt der Stadt Berlin gibt über die

Lohnbewegung folgende Darstellung :
Die städtischen Bureauhilfskräfte find in ein « Lohnbewegung

eingetreten . Nachdem die Verhandlungen von dem für diese

Frage zuständigen gemeindlichen Schlichtungsau - schuß . welcher aus

vom Magistrat und den Hilfskräften gewählten Mitgliedern
( Stadtverordneten ) und einem vom Reichsarbeitsminister bestellten

unparteiischen Vorsitzenden besteht , sich zerschlagen haben , hat der

Ausschuß am 11. Oktober seinen Spruch dahin gefällt , daß die

Bezüge der Hilfskräste vom 1. September ab um 100 M. monat¬

lich erhöht werden . Hierdurch ergeben fich beispielsweise für die

verheirateten ungelernte « Hilfskräfte Monatseinkommen von
486 R. , nach einem Jahr blv M. , nach zwei Fahren 626 M. ; Sätze ,
die über die von den Angestelltenverbänden selbst und sonst in der

Privatindustrie gezahlten Beträge erheblich hinausgehen . Der

Schiedsspruch ist für beide Teile endgültig und verbind -
l i ch. Der Schiedsspruch belastet die Stadt mit einem Mehr -

aufwand von 13 Millionen Mark jährlich . Diese
Summ « zusammen mit den für die Lohnerhöhung der städtischen
Arbeiter notwendig werdenden 38 Millionen Mark und den

für die Ausbesserung der Beamtengehälter erforderlichen Beträgen
stellt eine ungeheure Mehrbelastung de « Stadtsäckels dar . Der

gesamte Aufwand mutz durch eine weitere Erhöhung der

reise für GaS , Wasser , Elektrizität usw . und der

laufende » Steuern sein « Deckung finden . Wenn bei dieser

gesamten Lage die Hilfskräfte des Berliner Magistrats , wie der -

lautet , fich veranlaßt sehen sollten , unter Mißachtung d« Z Spruches
des gemeindlichen Schlichtungsausschusses vom 11. Oktober 1919

in den Streik zu treten , so würden fi « einmal , da sie
an länger « Kündigungsfristen gebunden sind , der Stadt gegenüber
vertragSbrüchrg werden und sich ferner einer gröblichen Verletzung
des für das Mitbestimmungsrecht matzgebenden Schiedsspruches
vom 30 . April 1919 schuldig machen . Vor der Oeffentlichkeit

müßte ihnen die volle Verantwortung für einen solchen Schritt

zugewiesen werden .
» »

«
Vom Magistrat Neukölln erbalten wir über den dort

ausgebrochenen Streik der Bureauhilfskräfte folgenden Bericht :
Die Bureauhilfsarbeiter in Neukölln sind gestern in den Au » -

stand getreten , ohne daß sie dies vorher dem Magistrat m i t g e -

teilt haben . Wegen verschiedener Differenzen hatten der Mo -

gistrat sowohl wie die Bureauhilfsarbeiter den SchlichtungSaus -

fchuß angerufen , der am Sonnabend einen Schiedsspruch gefällt

hat . Die Bureauhilfkarbeiter haben dem Magistrat weder mit -

geteilt , ob sie den Schiedsspruch annehmen oder ablehnen ,

noch irgendeine andere Mitteilung an den Magistrat

gelangen lassen , daß sie eine sonstige Grundlage für Verhandlun »

gen wünschen . Der Magistrat kennt daher überhaupt keine un -

mittelbare Veranlassung zu diesem Streik . Der Magistrat hat be -

schlössen , eine abwartende Stellung « inzunehmen , bis ihm
die Bureauhilfsarbeiter überhaupt erst einmal eine Mitteilung
über die Gründe des Streiks zugehen lassen .

Im Geyensaff zu Fieser Meldung erMri nnZ ein Mitglied
der Streikleitung , daß gestern morgen 8 Uhr eine Deputation
der Angestellten , bestehend aus dem Obmann , dem Mitglied
der Zentralkommission und drei Mitgliedern des Angestelltcnaus -
fchusseS , in Abwesenheit des Bürgermeisters Dr . Mann mit

dessen Vertreter verhandelt habe . Sie hätten dem

Herrn erklärt , daß die Angestellten den Schiedsspruch nicht an -

nehmen könnten , und daß sie gezwungen seien , in den Streik zu
treten , wenn nicht sofort Verhandlungen über die strittigen
Punkte eingeleitet würden . Der betreffende Vertreter habe der

Deputation erklärt , daß er den Herrn Bürgermeister davon in

K' . nntnis setzen würde .
Weiter ersucht nnS die Streikleitung um folgende Richtig -

stellung zu unserer Notiz über den Streik in Neukölln :
Der Beschluß zu dem am 12. Oktober 1919 erfolgten Ausstand

wurde nicht in der am 11. Oktober stattgefundenen Versammlung
durch Handaufhebcn , sondern bereits durch die am Dienstag , den
7. Oltober vorgenommene geheime Urabstimmung inner -

halb der einzelnen Betriebe gefaßt .

Tarifverhandlung der Arbeiter in Spritfabriken .
Di « in der Svritfabrrkation Groß - Berlins beschäftigten Ar -

beiter , organisiert im Verband der Brauerei - und Mühlenarbeit - r
und verwandten Berufsgrupven . stehen seit dem 26 . Mai d. I . in
einer Lohnbewegung . Di « Geduld der Beteiligten wird auf eine
harte Probe gestellt Doß e» noch nicht zu einer Arbeitsnicder -
legung gekommen ist , können die Arbeitgeber nur dem Umstand der -
danken , daß sie sich bereit erklärten , dem al�uschließenden Vertrage
vom 1. Juni rückwirkend « Kraft zu gewähren .

Die Löhn « betrogen zurzeit für Arbeiter 80 M. wöchentlich .
Einige Gelernte werden etwa ? besser entlohnt . In « wer Verband -
lung wurde bezüglich Arbeitszeit , Urlaub , § 616 B. G. B. , Bezahlung
der lleberarbeit ein befriedigendes Resultat erzielt . In der L o h n -

frage blieben die Arbeitgeber auf ihrem Angebot von 96 M. für
ungelernte und 106 M für gelernte Arbeiter bestehen . ES wurde
nun von feiten der Organisation ein SchlichtnngsauSschuß ange -
rufen , der entschied , daß allen Ungelernten 110 M. und
Gelernten IIS M. zu bezahlen find . Den in drei Schickten
tätigen Arbeitern wird die Sonntagsarbeit , die innerhalb der
48stündigen wöchentlichen Arbeitszeit fällt , mit einem Aufschlag von
26 Proz . zum regulären Stundenlohn vergütet . Di « Unternehmer
hoben die beantragt « VerbindlichkeitZerklarung durch Nichtbeant -
wortung abgelehnt und den Schiedsspruch dadurch nicht aner -
k a n n t. An dem DemobilmachungSkommissar liegt « S nun , reckst
bald sein Urteil der in Frage kommenden Organisation zukommen
zu lassen . _

Zum Metallarbeiterstreit .
Maffai - SchwartzkoPfl Werte , WUda « . Mittwoch , den IS. Oktober ,

S Ubr oormittnoS . Versammlung .
Tchwartzkopffarbeiter B. M . 91. ®. SStldau . Die Kollegen vom

Deutschen Melallorbcitcr - Vcrband DienSIag . den 14. Ottober , vormittags
von 8—1 ' / , Uhr , Stteikgutttungen unterschreiben im Kasino .

Die Etreitlettung .
Zwtetnsch u. So . Die Kollegen und Kolleglnn - ' n werden ausge -

fordert , beute . Dienstag , w der Zeit von S —3 Uhr die Quittungen zu
untertreiben bei ArnSwald , Tharlollerrburger User 64.

Osram - Wcrk . Die Auszahlung der bis Sonnabend , den 11. Oktober
unterschriebenen Quittungen findet am Dienstag , den 14. Ottobrr tm bc«
kannten Streitlotal statt . Nr. 1 —t200 von 12 —1 Uhr , Nr. 1201 — 2400 von
1 —9 Uhr . Nr. 2401 —3696 2 —3 Uhr . Nr. 3700 - 4737 und 6001 - 6098 3 bis
4 Uhr . Die am Monlag unterschriebenen Quittungen und abgegebenen
Kontrollkarten werden am Donnerstag , den 16. Oktober , von 10 —1 Uhr
ausbezahlt . Di « Streikleitung .

Siemens «. HalSke , Vlockwerk . Mittwoch vorm . 10Ndr vetriedS -
oeriammlung im Lokal »Stadtparl " , Junglernheid «. Daselbst Auszahlung
der Unteritühung .

A. E. G. Glühlampenfabrik . Mittwoch 10 Udr vorm . , Betriebs «
Versammlung im Stadlthealcr Moabit . Alt - Moabit 48/49 . Die Streikleitung .

Dpnamowcrk Sirmens - Schuckert . Auszahlung am Mittwoch , den
Iii . Ollober . Abt . 1 —20 von 9 - 11 Uhr , Abt . 30 - 69 von II - l Uhr . •
Abt . 60 — 91 und M. B. □ 1— 8 Ubr . Die Streikleitung .

Deutscher Dran Sportarbeiter - Verband , BezirkSoerwaltung Trost -
Berlin . Am Mittwoch , den Ib. Olloder , abends 7 Uhr . im Lokal »Deulscher
Hos" , Luckaucr Str . 16, allgemeine Funktionärveriammlung . Tagesordnung :
Der Komps in der Metallindustrie . Zahlreiches Erichemcn ist »otwendiz .
Ohne Mitgliedsbuch und Funttionäriarte kein Zutritt

Die BezirkSoerwaltung .
Deutscher Metallarbeiter - Verband . Mittwoch , den 16. Oktober

abend « 6 Uhr . Versammlung aller in der Gold - und Stldcrwarenindustrle
beschäfligten Arbeiter und Arbeiterinnen im . Dresdner Marlen " , Dresdner
Straste 45». Ecke Vrinzenstrage . Die OrlS Verwaltung

Strluholzleger und Helfer l Am Mittwoch , den 16. Okt , abends
7 Uhr. im GewerkichaltSdau « ( Saal 10) Mitgticdeiversammlung . TageZ -

. ordnung : 1. Bericht der Lohlikommiifion . 2. Neuwahl de « SektlonsleiterS .
ssriicnrgebllirn . BeznlSversammlungen vom 16. bis 17. im Monat .

Tagesordnung : . Die Antwort der Arbeitgeber . "
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